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Deutsche Ottern
Das Osterfest 1938 ist für das deutsche Volk nicht nur?

ein kirchliches oder religiöfes . Jn der Auferstehuugs-
geschichte der Bibel shinbolisiert sich diesmal die Auf-
erstehuiig eiiies großen Volkes. Wenn je das Wort Gel-
tung haben durfte, daß alles, alles sich wenden musse,
so jetzt! Die Leidenszeit Deutschlands ist nun überwiin-
den, und siehe, es ist alles neu geworden. Ein Volk ist anf-
crstanden aus Nacht nnd Not. Das Leid einer Nation ist
gewendet, und herrlich erstand des Reiches Neuban, schonet
denn je zuvor. Erst spätere Geschlechter werden die ge-
schichtliche Bedeutung dieser Wendung und Auferstehung
iii ihrer ganzen Bedeutung fassen. Wir beiiden dürfen
uns damit trösten, � und dieser Trost ist wahrhaftig nicht
gering! � daß uns die Gefchichte dazu begnadete, Mitge-
stalter eines historischeii Aiiferstehuiigsprozesses zu sein.Darum wird uns einmal die Nachwelt beneiden. Wir alle
wissen, daß es gerade im neuen Deutschland keinen Still-
stand, kein Ausriihen gibt. Die neue Form des Großdeut-
fegen Reiches will mit Jiihalt ersüllt sein. Dieser Jnhatta er kann nur durch neue Arbeit und restlose Hingabe
an die hohen Ziele der V o lks g e m e i n sch a ft gestaltetwerden. «

Das Osterfest ist aber eine Jvillkommene R u·he-a n s e, um das voll in uns auszunehmen, was in diesenagen gescl! en · . Der Traum der Besten aller Jahr-
hunderte ist jeht verwirklicht. Das, wofür vor neunzigJahren die Menschen in Oesterreich bluteten iind die deut-
schen Geistesheroen kämpften, ist heute blutvolles Leben,
herrlichste Gegenwart! · ·cher große Staatsmaun hat in der ergangenheitmicht
die Lösung erträumt, die Adolf Hitlers geniale Schopfer-tat nunmehr vor uns allen und vor der Welt hat er-
ste h en lassen. Viele Stimmen der Vergangenheit haben
schon im Laufe des abgeichlossenen Wahlkampfes zu unsiche Worte lesen sich wie Bekenntnisse nndGerade wenn man sich in die
großer unsterblicher Jdeen. Klingt es nicht wie _bon heute,wenn L u bw i g U h l a nd im Jahre l848 schrieb:

»Aber wie kann das deutsche Oesterrelch Macht üben,wenn es selbst überwältigt ist? Wie kann es leu ten undaufkläreii wenn es zugedeckt und verdunkelt ist? ag im-n e r haben, eine Laterne für den
··hereii Beruf; eine

österreichischen Dipilomatie gela : · _Oesterreich nicht losgelassen« ivir wußten, as ir hinAber seht soll Oesterreich voii uns losgeris enwerden? Jetzt, wo es eben jun wie ein dler, init deiifrischen Wunden der März- und taikäiiiplsye zu uns heran-getreten ist, um den neuen Bund der Frei eit zu schließen?titian sagt, die alten Niaueriverle seien darum so unzerstör-bar, weil der Kalt mit Blut gelöscht sei � Oesterreich hat
sein Herzblut gemifiY in deii Niöriel zum Neubaii der_ Freiheit, esterreich inuß mit uns sein undii.«

Das ist nur eine Stimme der vielen Großen, die
Adolf Hitlers Tat vorausgeahiih ersehnt und an ihre Ver-wirkliclung unverrückbar geglaubt haben. Sie haben die
Vollen ung nicht erlebt, aber ihr Tod konnte ihrem  Stark
ben nicbts anhaben. Sterbliche Menschen glühten sureine unsterbliche Jdeel Glücklich die Lebenden, die ihres
Volkes Auferstehung iiicht nur iiiitfeiern, sondern auchmiigestalten durften. Unter ihnen so viele, die in
den lebten Jahren den gleichen iinverbrüchlichen Glaubenhegten, und die für ihre Jdee in die Kerker und Konzen-
irationslager gingen. Alle diese kleinen schlichten Men-
schen diewieder einmal das alte Wort als wa r erwiesen,
daß das, ivas der Verstand der Ver tändigen n cht sieht, in
Einfachheit ein kindliches Gemüt egreifti hr Glaube
war unerfchütterlich ihre Hoffnung iinzerstörbari Fur sieist auch das geschlosseiie Bekenntnis der Nation, das die
Welt draußen in Erstaunen seht, keine Ueberraschung. Siewußten, wie es in den Herzen der Millioneii aussieht, nnd
sie haben nur darauf gebrannt, es der Welt zu beweisen,
daß Oesterreich genau so deutsch ist, wie iinr irgendeine der
anderen deutschen Länder.

Für uns alle in Grofzdeiitschlaiid aber ist die Oster-» erkenntnis von ber Wunderkraft der deutschen Einheit wie-
der einmal bollauf bestätigt worden. Das deutsche Volk
in feiner Gesamtheit war sich der gescliichtlichen Verant-
wortung dieser Volisabftimmung bewußt. Adolf Hitlersslvvell war nicht iinaeliört verliallt. d e Nation trat in
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Treueschwur der Jugend
Ueberweifung der Vierzehujährigen in die VI. und in den VOLK.

Am Geburtstag bes Führers, dem größten
Ehrentag für feine Jugend, an dessen Vorabend der
Reichsjugendführer den neuen Jahrgang der zehnjähri-
geii von der Marienburg aus verpflichtet, rücken die Vier-
zzehnjährigen nach iii die größere Gemeinfchaft der Hinei-
Jugend und des Bundes Deutscher Möbel. Hunderttau-
sende von Pimpfen und Jungmädelu des Jahrganges
1923/24 werben, soweit sie nicht als Führer im Juugvolk
verbleiben, am Vorabend des Führer-Geburtstages neben" dem Jahrgang 1927/28 der Neuaufgenommeneu in ihren
Standorten aufmarschierem um in die VI. und in den
BDM. überwiesen zu werden.

Diese Feiern, an denen die Elternschaft teilnimmt,
werden innerhalb der einzelnen Fähnl u und Jiin
iuädelgriippeiy in größeren Städten innerhalb des Stam-
mes oder Jungmädelriuges ineiner Form begangen
werden, die den Jungen und Mädeln die Bedeiituug des
Tages und das Gefühl ihrer Zugehörigkeit zur großen
Gemeinschaft der deutsche« Jugend eindringlich zum Be-
wiißtseiii bringt.

Zum letztenmal stehen die Pinipfe und Jungmädel
ain Dienstag in der Formation, iii der sie sich vier Jahre
lang in der Pflicht und Kameradfchaft geübt haben, undzum lehteiimal werden · · «; «·
namentlich aufgerufen. Fanfarenrufa Sprechchöre undGemeinschaftslieder berei en den Treueschwur vor,
init dein die neuen Einlieiten vom örtlichen dJgFührer

oder von der BDM.-Führerin übernommen werben. Zum
ersten Male in diesem Jahre wird den neuen Hitlers
jungen und BDMxMädeln zur Erinnerung an diese
Feierstunde eine von der Reichsjugendführuiig heraus-
gegebene, kiinstlerisch ausgestattete Aufnahme·iirkunde mit dem Bild des Führers überreicht.

Die Neuaufnahme und die Ueberweisung sind weit
mehr als nur eine organisatorische Eingliederungz denii
es ht in rster Linie darum, das; die Jugend nach ihrem
selbst geschaffenen, stetigen Erziehungsplan auf allen Ge-bieten der Czrtüchtigung immer wieder iii eine neue Lei-
stungsstufe hineinwächst Den Pimpfen stehen, wenn sie
sich in der Fiaineradschaft des Jungvolks bewährt haben,nun »auch die Sondersorinationen der t r-
J·ugend, die Motor-, Marine- oder Nachrichten-OF. oder
die Spielscharen der Banne bei entsprechender Eignung
zum zufahllchen Dienst offen, der sie zugleich aus
ihren späteren Einsah in der Wehrmacht oder auf ihren
Beruf gründlich vorbereitet.

Miimiiener Fungvoli in Braunau
43 Jungen· vom Jungvolkstamm 9  Südhochlaud! tra-

fen auf Fahrradern, aus Miinchen kommend, in Braunauein. Der Jungvoliführer meldete dem Bürgermeister feine
Gruppe als erste, die die Geburtsstadt des Führers be-
suchte. Die Jun en wurden vom Bürgermeister herzlichwillkommen aelie lieu.

Eliruiui bes Reitiisivortiiilirers
von Tschammer und Osten Staatssekretär

Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorschlag
des Reichsmiiiisters des Innern Dr. Frick dem Reichs-
sportfiihrer v ou Tfchammer und Osten den Rang
eines Staatsfekretärs verliehen.

Reichssportfiihrer von Tschanimer und Osten, der am
27. Oktober v. J. seinen 50. Geburtstag feierte, steht seit
April 1933 an der Spitze des deutschen Sportlebens Jm
Kriege, an dem von Tschammer von Anfang bis zu Ende
teilnahm, erhielt er einen schweren Unterarmfchuß. Ertrat im Jahre 1929 in die NSDAP ein, wurde bald
SA·.sFiihrer, um am 1. März 1932 die Führung der neu-
gebildeten Gruppe Mitte zu übernehmen. Sein großes
Verdienst um den deutschen Sport ist die Schasfuug des
,,Deut·schen Reichsbundes für Leibesübun-g·eii«», iii dem die Turner nnd Sportler aller Richtungeii
einheitlich zufammengefaßt sind. Den stärksten Erfolgs-
beweis für diese organisatorischen Maßnahmen erbrachte
der Reichssportführer bei den Olhmpischen Spielen, bei
denen Deutschland mit 29 Goldmedai de pihe
aller Nationen marschierte. Jn Anerkennung feiner Ver-
dienste um die Vorbereitung iiud Durchführung der Ber-
liner Olhmpiade verlieh der Führer und Reichskaiizler
dem Reichsfportsührer das deutsche Olhmpia-Ehrenzei-
eben, und Ministerpräsident Göring ernannte ihn zum
Preußischen Staatsrat. Der Reichssportfiihrer ist heuteObergruppenführer der SA.

einer Geschlosseisheit an, die ·in der Geschichte kein
Bei iel unt. an w te, es nicht nur galt, des
Führers Ru zu folgen, soiidern daß auch für alle Ewigkeitein Urteil a zugeben war, das seinen Wert für die Jahr-
tausende haben wird. Indem der Führer das ganze
deutsche Volk berief, die Unterfchrifi unter ine geniale
Schöpfung zu sehen, erwuchs für eden deutschen Mann
nnd jede deutsche Frau die heilige Aufgabe, j biefer sitt-lichen Pflicht nicht zu entziehen. �Das beut e Volk hat
die Größe der gefchichtlichen Aufgabe verstan en, es batwieder einmal e ne Reifeprüfnng abgelegt, die beispielhast
ist. Aber das deutsche Volk bat noch ein anderes begriffen:

Volksabstimmiing den ehemaligen Feind
ßen zu beweisen, daß ihre Gewaltdiitate, die einst;

unter Verfälschung der demokratischen Ziele ihrer Urheber!
zur Niederhaltung des deut eben Volkes feftgefeht war-sden. aerade einer demokratis en Nacbbriifiina nicbt stand-
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Der Groiideutitiie Reichstag
Die Namen der 813 Abgeordneten veröffentlicht
Der Reichs- und Preußische Jnnenminister hat auf:Grund der ihm im Geseh uber das Reichstagswahlrecht

erteilten Ermächtigung die Maiidate für den Großdeut-
schen Reichstag auf die nach dem vorläufigen Wahlergev-nis gewahlten Abgeordneten verteilt. Die Liste der danach
beri»i·-enen· 813 Abgeordneten wird im ,,Reichsanzeiger«
vero1-fe·»iitlicht. An der Spihe der umfangreichen Liste fte
der Führer und»Reichskanzler Adolf bitter mit seinenengsten und bewahrteft · ··
Neben den zahlreichen Mitgliedern des Reichskabinetts
neben den Reichsleitern der Partei, den Reichsstatthalteriiund Gauleitern finden wir hier auch viele bekannte Namen
aus Oesterreich, die uns in den lebten Wochen ver-
traut geworden «sind, seien Reichsstatthalter Dr. Sehß-Jnquart und seine Minister Dr. Fischböch Dr. Hneben
Dr. Juri!, Dr. Glaife-Horstenau, Klausner iind Reiuthalen
General a. D. Maus, den Führer des «-Overabschuitts
Oefterreiclz Dr. Kaltenbrunnen und den SA.-Ober-
gruppenfubrer Reschniu den Stabsleiter der Laiidesteitiiiig
Oefterreich, Globotfchnigg, iiud den Leiter des Politische-n
Anites der Landesleitung Dr. Rainer, fcriicr den Uni-versitatsprofessor Dr. Ritter von Srbik.

Blutige Zusaiuuieiiftöfke in Indien. Jui Etah-Bczirk inJndien kam es wie r zii eineui schweren xiiisaiiiineiiftoß zivi-�-scheii Fpiiidiis iiiid Moslems, vei dein drei Asersoiieii getötetund 100 verletzt wurden.

halten. Adolf bitter hat die Deniolratte vei feinemMachtkampf im alten Reiche mit i ren eigenen Mitteln ge-
schlagen. Er hat seht das gleiche emokratifche Mittel an«gewandt, um iii einem geschichtlichen Prozes e nachzuwei-
sen, mit wie weni Recht die Urheber der Friedensdiktate
fich auf bie Demo ratie berufen durften.

Nach des iihrers Willen und bes deutschen Volkes
Bestätigung so auch diese neue deutsche Befreiung-stät Ar-
beit für den Frie d en sein. Das gesonderte Oesterreich
war ein Gefahrenherd,- und wer die Dingeiichtig sieht.
der kann nur zustimmen, daß jetzt wieder ein Gefahren-
hetd beseitigt worden ist. Deutschland gi Welt wie-
der einen Beweis dafür, daß es sirattische Friedenspolitik
Zu treiben weiß. Und glücilich schähen sich alle Deutschen,aß es ein Ofierfrieden ist, deii der Führer iiud das Voll
der Welt aeaebeu haben.

N
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Der Führer an General o. Liittiiiib
Glückivuiisch zum 60iährigen Militärdienftsiibiläiiiiu
Der Führer und Reichskanzler iiberniittelte dem Gene-

ral der Jnfanterie Freiherrn von Liittivitz ziir 60. Wieder-
kehr des Tages seines Diensteintritts folgendes Gliick-
wnnfchtelegramw 
_ ,,Jhrer Verdienste gedeiikciid, spreche ich ahnen anliifg-
{ich des 60fährigcii Gedenktages Jhres Dienfteiiitritts
meine herzlicheii Gliickwiiiische aus. gez: Adolf bitter."

General von Lüttwitz der vor 60 Jahren aus dem
Kadettenkorps als Sekoiideleutnant ziini Schlesisclieii Füsis
lierregiment 38 kani, ist ein in Frieden nnd Krieg hochbe-
wahrter Soldat. Während des Weltkrieges hat er sichin den verschiedensten hohen Koniuiandostelleii � als Ge-
iieralstabschef und Divisions- bztv. Armeekorpskoiiiinam
deiir � ausgezeichnet. Nach dem Umsiiirz ziim Oberbe-
fehlshaber in den Marken ernannt, war er mit der von
ihm geschaffenen Truppeiiniacht an der Niederiverfung der
Spartakiisaufstände in Berlin nnd in verschiedenen Teilen
des Reiches maßgebend beteiligt. Außerdem ist sein Nameinit dem ersten Versuch der Beseitigung der schwarz-
rotgoldenen Herrschaft, mit dem Unternehmen des Ge-
nerallandschaftsdirektors Kapp iin Jahre 1920, verbunden.

Dank und Aiferienniiiio
Dr. mit! an die VJiitarbeiter an der Voltsabstiiniiiiiiig

Der Reichsmiiiifter des Innern, Dr. Frick, gibt fol-geiides bekannt: "
Die Liolksalistiniiiiiiiig voiii 10. April 1938 hat eiii

iiberwiiltigeiides Treuebekciiiitiiis des geciiiteii deutschen
Volkes zu seinem Führer Adolf bitler ergeben. Den zahl-reicheii Volksgenosscii iiiid Volksgciiossiiiiie.ii, die in den
Abstiiiiniuiigsvorstiiiideii und sonst bei der Durchfiihrunii
der Abftiinmiiiig ehrenamtlich tätig waren, spreche ichDank iiiid A iierkeii ii ii 11g aus. . Jn diesen Dank
und Gemeindebehörden die Deutsche Reiihsbaliiu die Deut-«
lche Reichspost die deutschen Schiffalirtsgefellschaftein wie
-alle übrigen V;rkehrsuiiternehiiiuiigeii ein, die ziir Erleich-
terung der Stimmabgabe beigetragen haben.
T. Ganz besonders gilt mein Daiik den Helfern iiii Lande
O e st e r r e i eh, die trotz aller Schwierigkeiten, die die erst«
iiialige Veranstaltung einer das ganze Volk erfasseudcsi
Abstimmung naturgemäß mit sich brachte, ihre rcibniiass
lose Durchführung ermöglichten.

Beiuiii der lriilieren siiiiailttieider
Deutsche Finiilaiidkämpfer an deii Gräbern ihrer gefal-_ neu Kameraden. «

Nachdem am Donnerstag in der Hauptstadt Fiiiii-
lands, beif inti, noch eine Reihe Veranstaltungen zu
Ehren der aus Deutschland gekommeneii Fiiinlaiidkänip-
ser stattgefunden hatte, besuchten am Karfreitag Abords
nungen ver iedener ehemaliger Regimenter der ruhm-
reichen alten deutschen Ostsee-Division und des
Detachements v on Bra nd e n stein ihre Schlachtfelder
von Lahti iind Hämenluma und schmiickteii dort
die Gräber ihrer in Finnlands Erde ruhenden gefallenen

Kaincradein 
Entscheidende Erfolge

Das Geheimnis des überwältigcndeii Wahlergebuifses
Jn einer Betrachtung zur »

Oesterreich iiieiiit der ,,Expreß Poraiint»i«»,» daß das» Ge-
heiiniiis des überwältigendeii Wahlergebnisfes abgesehenvon dein engen nationalen Z u s a m iii-e _n g e h o r i g -
keits gefü h l, u. a. auch in den großartigen Erfolgen
der Wirtschaftspolitik des Dritten Reiches z·n
suchen sei. Dabei» verweist das Blatt» vor allein auf die
Leistungen des Führers auf dein Gebiet der Beseitigungder Arbeitslosigkeit, »der Hebung des Volks-
eiiikomiiiens, der Motorisierung des Straßenbauesnnd der Festigiiiig derdeutschen W ab r u u g. Alle diese
Tatsachen hätten die Bewohner Oesierreichs iiberzeugt,da die bisherigen Regierungeii nicht im. stande gewesen
seien, der Arbeitslosigkeit wirksain entgegenzutreten.
Vekwllkiiilllg eitles Berner Hlkimiihlillliiki
Wegen ehrbeleidigender Aeuskeritiigeii gegen den Führer.

Der Schweizerische Bundesrat hat i???! �mit einem
Artikel der »Berner Tagwacht« und einem« dadurch her-
vorgerusenen Protest der deutschen Gesandtschaft in Berti
be Jm Anschlstiß wtiiräiedieine offizielle Ma a

Volksabstimmiing in

ssioiideritemiiei zum 20. Aiiril
Neue Postwertzeicheii ziiiii Geburtstag des Führers.

geusw» trageii diesmal z, T. littterscheidungsbiichsiabeii. Zu deiibereits ini Vorfahr verwendeten Steinpelii fiir Berlin  iiiiteiner Abbildung der Neichskanzleiz Miinchen  Feldherrnhalle!,Nnrnberg  Biir·g! und Berihtesgadeii iBerchtesgaden mit Watz-inanui treten in» diesem Jahre weitere Sonderstcmpel. EinSonderstempel siir Paseiviilk zei t eine Darstelliing des ziirWeiheftatte ausgesialteieii Xriegs azaretts, in das der Führeram . Oktober· 1918 fast erbliiidet ein eliefert wiirde undtragt die Inschrift: »Ich aber beschloß, olit«V derstempel

J! ichbringt ein Bild voiii Heldende al a . .zeigt den Uhrenturni vom Schloßberg und derSteinpel von Braiiiiau niit der Jnnschrift Braiinaii am JnnDes Führers Geburtstag 20. April l938, das Gebiirtshausdes Fiihrers
Sonders und Gefälligkeitssteinpeliiiigeii niit diesen Sonder-ielu werden iiiir aus fii rt bei den Sonderpoftäiiitern iiierlin, Miinchein Niirnbs erchtesgadeii und Pasewalk fürSoiioerwertzeicheii zum Geburtstag des Fiihrers zii 12 + 38tiieiaispfeiiii gen, für die rkiihrerniarken der Ausgabe 1937 undiir ie··Sondermarken zuti 30. Januar l9 ·derpostamtern iii Wien, L Graz iind Biauiiaii siir die Son-iserwertzeielieii zuiii Geburtstag des Führers zu 12 + 38 Abs»iir die Fuhrerinarkeii der Ausgabe 1937 und siir die Abstim-iiiungsniarteii zu 6 Rpf.

Qeiterreiiiiisitie Truiuien
bei der Geburtstagsparade siir den Führer.

An der großen Parade in der Reichshanptstadt auläßliilides Geburtstages des Führers nehmen aiicl österreichischeNegiiueiiter teil. Donnerstag traf bereits iii erliii ein Ba-tailloii des Jnfaiiterieregiiiieiits Nr. 14 ans Linz ein, das nachdeiii friiheren Regiiiieiitschef ,,Groszherzog von Hesseii und beiRhein« benannt ist und bei der großen Parade aiii 20. Aprildie deutfchösterreichischeii Soldaten vertreten wird.
Das deutschösterreichische Jufaiiterieregimeiit 14 hat einernhuireiche Reginieiitsgefchichte Aiif deii rufsifclieii und ita-

lieiiischen Kriegsschaiisilägeii fochteii die »Hesseii« und lonnteiifiel! durch hervorragende Jsaffentateii auszeichnen. Zu den ziirGebnrtstagsparade konimaiidierteii Truppeii gehört auch eineSchiiizenkoiitpaiiie aus Steshr unter dein Komniaiido eineseilten Kiiiiipfers der iiationalsozialistischeii Bewegung, MajorJulius Rucksen Lliißer diesen Truppeii wird zur Gebiirtsta s-parade iii Berlin noch ein iuotorisiertes Artillerie-Batai onaus Wien erwartet. Die deutschösterreichischeii Truppen wer-den iii Tegel, iii Döberitz und den Kasernen desWachrcgiiiieiits Berlin untergebracht.

Iraitiiuaasaiiiaaen iiir Griinlutter
Reichsbeiliilfeii bis zu 50 v. b.

Die iiii Jahre 1937 vom Reichsininistcr siir Ernäh-
rung iiiid Landwirtschaft eingeleitete Förderung der Er-
richtung voii Trocknuiigsaiilagen siir Griinsiitter aller Art
wird iiii gleichen Rahmen auch iiii Haushaltsjahr 1938
fortgesetzt Für die Jnanspruchnahnie der iNittcl und das
hierbei zii beachteiide Verfahren verbleibt es bei der siir
das Jahr 1937 getroffenen iliegeliiiig Hiernach können für
Anlagen, die siir die künstliche Trocliiiiiig von Grünfiitter
aller Art geeignet sind. Reichsbeiliilfeii von 30 bis 40 v. H»
in besonderen Fällen bis zii 50 v. H. der fiir die Errich-
tiing aiifziiwendeiiden Kosten gewährt werden. Die An-
träge sind wie bisher auf Grund eines beim Reichsknrm
toriiini für Technik iii der Landwirtschaft, Berlin W9,
Heringiin-Göring-Straße 8/9, zu erhaltendeii Fragebogeiisiiber die zufiändige Landesbaiieriischaft bei der Reichs-
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Krieasiiorliereituiiaeii in Fernoitt _
Die Transfibirieiibaliii siir Rciseoerkelsr gesperrt.
Jn polnischeii Ageutiiriiieldiiiigeii aiis Tokio wird

darauf hingewiesen, daß die sowjctischeii Konsulate Rei-
seiideii, die sich durch Sibirien nach Europa begeben wol-
len, keine Durchreise-Sichtveruierke iiiehr erteilen. Dieses
Vorgehen habe iiiilitärische Gründe, deiiii die sibirische
Eisenbahn sei jetzt vollstiindig durch Transporte von
Kriegsmaterial und Truppen für den Fernen Osten in
Llnspriich genommen. Die sowjetriissisclien Reisebüros im
Ferneii Osten hätten voiii Verkehrskommissariat in Mos-
kau sogar Anweisung erhalten, keine Fahrkarteii für die
cTraiissibirische Bahn inehr zu verkaufen.
l Die polnifche Presse sieht iii der Einstellniig des Per-
sonenverkehrs aus der Transsibirisclien Bahnlinie Anzei-
�chen fiir kriegerische Vorbereitungen der Sowjets im Fer-
inen Osten.

Tliiiiangtaiiiiiek verwundet?
Eine iiiibeftätigtc japanische Meldung.

Der Sprecher des japanischen Außenamtes teiltc mit,
daß ziemlich sichere Nachrichten darüber vorlägen, daßMa tall Tschiaiigkaifchek bei deni japanischen Flieget-
angrif aiif Tschaiigscha ani 10. April an beiden Beinen
verwundet worden sei. Auch Minister T. V. Soong sei
von enem Geschoß getroffen worden und habe Bauch·
und Magenverletziingen erlitten.
f Eine Bestätigung dieser Meldung aiis anderen Quel-«leu liegt bisher iiicht vor. �

Fliigciillllwekei Alilbbliiiillsiiiil
43 Jnsassen verletzt.

Jn der Nähe der siidsranzöischeii Stadt Bdne hat fiein starkbese ter Uebcrlandaiitobii iiberschlagem Sämtliche 4
Jnsassen fin z. T. schwer verletzt worden.

F! 
�&#39;n 
P«

i Auch aus Aeghpten wird ein schwerer Verkehrsunfall ge-meldet. unweit Siiez stieß ein Eisenbahn ug mit einem Last«kraftwagen zusammen. Dabei wurden 18 erfonen getötet iind16 schwer verletzt.

Männlein, den 16. April 1938
= Die Staumauer Schulen versaninieln sich zur

Geburtstagsfeier bes Führers am Mittwoch, dem 20. April,
10 Uhr in ihren Klassen. Der Unterricht sällt aus. Die
Lernanfänger kommen erst Donnerstag, dem 21. April, 10 Uhr
in die Schulen.

= Hohes Alter. Am Sonntag, den 17. April l93I,
kann die Witfrau Sufanna Ledwon von hier, im Spital
wohnhaft, ihren 87. Geburtstag feiern.  Unfere besteu
Glückwünsche !!

l?   sII-1:- I. o« h« r« s« i· v
Am gestrigen Karfreitag konnte man die Männer der hiesigen
Reichsarbeitsdienftabteilung in Trupps unter Führung ihrer
Auebildcr in den Straßen sehen. Es waren die neu einge-
tretenen Männer, die bas erste Mal �ausgeführt� wurden,
um bei dieser Gelegenheit unsere Stadt zu besichtigen, die
khiiienf lflür die Zeit ihrer Dienstpflicht eine zweite Heimate n o .

- 3ufauimeuftoß. Jn den gestrigen Abendftunden
erfolgte am Ring ein Zufamnienstoß zwischen einem Personen-
kraftwagen und einem Motorrad Die Fahrzeiige wurden
befchäbigt, Personen sind nur leicht verletzt worden. Die
Ursache bes llnfalls ist uns nicht bekannt.

- Heimltehr ber Gtörehe. Vor einigen Tagen
find die Störche aus dem sonnigen Süden zurückgekehrt.
Etwa 20 Stück konnte man über unserer Gegend iii den
Lüften beobachten. Ebenso find sie in verschiedenen Orten
bes Kreises gesichtet worden. Hoffentlich wird mit der
Rückkehr« unserer Frühlingsboten auch bei uns nunmehr ein
schöner Frühling beginnen.

- Ein Storchneft ist gegenüber der Badeanstalt auf
einem Baum angelegt worden. Hoffentlich wird siih dort
bald ein Storchenpaar niedetlassecn

== Wer am Deutschen Einen: unb Sportfeft
iii Breolau teilnehmen will, bestelle rechtzeitig die Teil;
nehmertarte. Die Festteilnehmer mit der Teilnehmerkarte
erhalten viele Verglinstigungen Die Anmeldeftellen in
Nanislam in denen alles Nähere zu erfahren ist, sind im
Anzeigenteil der Nr. 86 des Stadtblattes bekauutgegebeu
worden. Wer bis 25 April 1938 bezahlt, erhält die Karte
wefentlich verbilligt.

= Ofternioiitag muß bezahlt werden. Zu den
fozialrechtlichen Bestimmungem die durch Verordnung bes
Ministerpräsidenten Göring zum Wohle aller schaffenden
deutschen Menschen geltend geiiiacht wurden, gehört auch die
Anordnung über die Bezahlung von gesetzlichen Feiertagen.
Es erschien der nationalfozialiftifchen Staatsführung als
ein rechtmäßiger Anspruch bes deutfihen Arbeiters, daß man
ihm an den Tagen feinen Lohn bezahlt, an denen im ganzen
Volk Freude und Feiertagsstimmuiig herrschen foll. Zu den
Tagen, an denen der Lohn zu vergüten ist, gehört auch der
Ostermoiitag Auf die Bestimmung über die Bezahlung
von gesetzlichen Feiertagen wird deshalb hingewiesen.

= Festtagsrückifahrkiarten gelten bis Donnerstag
nach Ostern. Der Pressedienst der Reichsbahndircktion
Oppeln teilt mit: Feittagsriickfahikarten gelten bis 2l.Aprik
iDonnerstag nach Ostern! Die Rückreife muß am 21.April
um 24 Uhr beendet fein. Mit Ausnahme der Schuelltrieb
wagen können alle Züge benutzt werden, Schnells nnd Eil:
züge gegen Zahlungder üblichen Zuschläge. Die Vergünstigung
für Kinderreiche kann auch bei Festtagsrückfahrkatten in
Anspruch genommen werden.

= Fauiilienabend bei KdF. {fröhlich das Tanz«
beiii schwingen und herzlich über hnmorvolle Vorträge lachen
kannst Du, wenn Du am 2. Feiertag zu Schwuntek kommst.
Traditionell sind schon die Familienabende der NSG �am:
durch Freude« am 2. Dfterfeiertag. Auch für Dich werden
es Stunden bes Frohsinns sein, die Du dort erleben kannst.

- »Virnebiirg-Kabarett II� im Kreise Rom-lau.
Und hier hat Heinz Virneburg mit feiner neuen Programm-
zufammenstellung wieder einmal den Nagel auf den Kopf
getroffen. Das Programm ift fo abwechfliingsreich gestaltet,
die einzelnen Kräfte sind fo sorgfältig ausgewählt, daß der
Erfolg nicht ausbleiben kann. Stimmung nnd Humor sind
der rote Faden, der sich durch diesen fröhlichen Abend
zieht. Jn bunter Reihenfolge wechseln akrobatifche Tänze,
musikalische Attraktionem Jongleurkunst Alled wird von
bring Virtieburg in feiner hcrzerfrischenden Art den Zuhbrern
,,ferviert". Die musikalische Leitung liegt in den bewährten
Händen von Fr. Hißbach

- botel »Gott-esse Krone« Namglaw Beim
Frühlingsfest im Wiener Prater gastiert der bestbekaniite
Felix Ebner mit feinem anerkannten Künftlerperfonal Unter
diesem befindet fieh Coniih bebt!, bekannt durch ,,Kraft durch
Freude«-Gaftfpiele, Friede! Borgh, humoiistifche Karikatnrs
tänzerin und ein ersiklalsiges Tanz- und Siimmungsi
orchefter.  mies Nähere siehe Jiiferat.!

- Der schlefische Eiermarkit Das Ostersest hat
wie alljährlich am Eiermarkt ein außergewöhnlich reges
Kaufinteresse mit sich gebracht. Den Anforderungen der
Verbraucher konnte im üblichen Rahmen entsprochen werden.
Jnsbesondre wurden auch in der vergangenen Woche für
die Vorratslagerung große Mengen aus Schleifen heraus-
gegeben. Jm weiteren konnten aber auch den 8uschußgebieten,
die gleichfalls äußerst rege Nachfrage zu verzeichnen hatten,
grdßere Partien zur Verfügung gestellt werden. »·



gering. Oelkuchen in gemifchter Form und Baumwollfaat-
fast ungefragt blieben. Hülsenfrüchte hatten auch nur einen

Hafer und Futtergerfte war weiterhin rege. Es konnte auch
-eine lebhafte Umsaßtätigkeit beobachtet werden, da das

wert angeboten. Die Kauslust für frische Seesische ist lebhaft.

feine Arbeit in Namslan in diesem Jah

Max Müller, Reinhold Haunschild Ernst

- Der Schlesische Futtermittelmarlir Die Umsaße
in Futlermitteln waren in der Berichtswoche verhältnismäßig
mehl fanden stärkere Beachtung, während Kartoffeiflocken
geringen Umsatz zu verzeichnen.
wurden in jeder Menge aufgenommen.

Biertreber und Malzkeime
Das Jnteresse für

Angebot den Vormonaten gegenüber erheblich umfangreicher

- Der schlefische Fischmarlit An den Fangplätzen
der Nord- und Ostsee herrscht fegt gutes Wetter und bringen
unsere Dampfer weiterhin größere Mengen Seefifche, besonders
»Kabeljau, Seelachs und Goldbars. Seesifche befinden sich
s&#39;est in gutem Ernährungszustand, sind zartundschmackhafh
Auch Seesischfilet von Kabeljau und Goldbars werden preis-

Miitterschuiung in Uamslau
Der Reichsmütterdienst im deutschen Frauenwerk beginnt

r am 25. April mit
zwei Nähkursen und einem Kiirsus für Säuglingspflege.
Da die Wintermonate dir Arbeit auf dem Lande vorbehalten
sind, finden in der Stadt nur in den Sommermonaten
Knrse statt. Es ist heut eine Selbstverständlichkeit für viele
Frauen und Mütter und vor allem auch für Bräute,
san den Mütterfchulungskursen teilzunehmen. Der Reichs«
mütterdienst will ja die Kurfusteilnehmerinnen nicht nur
zu guten Hausfrauen und Müttern im landläufigen Sinne
heranbilden, sondern sie auf die besonderen Aufgaben auf-
merksam machen, die gerade in unserem heutigen Staat
jeder Frau gesteilt sind, damit sie in allein ihrem Tun sich
bewußt ist der Verantwortung gegenüber dem Volksganzem
Da ist der Säuglingspflegekursus von großer Wichtigkeit.
Gerade der Kreis Namslau gehört ja zu den Kreisen, die
seine verhältnismäßig hohe Säuglingssterblichkeitszahl auf-
weisen. Deshalb wird im Säuglingspflegekursus eingehend
über richtige Pflege und Ernährung des Säuglings, über
Kinderkrankheiten und deren Verhütung gesprochen. Gerade
dieser Kurfus erregt bei den Teilnehmerinnen siärkstes
Interesse, und der Meinungsaustaufch der Mütter ist meistens
sehr rege. Nichts bringt ja Mütter einander fchneller näher,
als Besprechungen über ihr Kind, undfo bilden die Kurfuss
teilnehmerinnen bald eine feste Gemeinschaft. »Peterle«,
das Kind aus dem Säuglingskorb erobert bald alle Herzen.
Es läßt sich ja auch ganz geduldig zehnmal hintereinander
baden und wickelu u sch eit auch nicht, wenn es einmal

: »Iieues aus Altem«. Manche Mutter
entwickelt sich da zur Zauberkünsilerin und läßt aus alten
Wickelgamafchem die sie mit ein paar Zierstichen verbindet,

kleid, dem man es durchaus nicht ansieht, daß es einst
Mutters altes Strickkleid war. Sehr gut lassen sieh an
solche Arbeiten Besprechungen anschließen über: »Erhaltnng
der vorhandenen Werte«, »Kampf dem Verderb« usw. Auch
Fragen über die Behandlung der einzelnen Stoffartem
besonders der neuen Stoffe, finden hier ihre Beantwortung.
Jede Hausfrau und Mutter und jedes junge Mädchen, das
einmal Hausfrau und Mutter werden will, sollte die Gelegenheit
wahrnehmen, sich für den vielseitigsten und verantwortungh
reichsten Beruf immer wieder neue Anregungen zu holen. Der
Näh« und Fliclkurfus beginnt an  25. April in der Mädchen-
abteilung der Landwirtschaftsschula Der Säuglingspfleges
kursus beginnt am 8. Juni. Anmeldungen können erfolgen
bei den Ortsfrauenfchaftsleiterinnen und in der Kreis-
geschäftsstelle der NS-Frauenschaft Namslau, Langestr. 5.

Das Deutsche Turn- und Sportsest in Breslau
und der neue Dummen

Aus der Erkenntnis heraus, daß bei dem gefchlossenen
Auftreten von Mannschaften oder bei festlichen Veranstaltungen,
insbesondere bei Reisen deutscher Vertretungen in das Aus-
land ein einheitliches äußeres Bild, auch der beteiligten
Nienfchem die beste Werbung ist, hat der deutsche Reicbsbund
für Leibesübungen für alle seine Mitglieder einen Einheits-
anzug geschaffen. Die Unterschiede zwischen deneinzelnen
Fachgebieten sind gefallen, organifatorifch sind alle zusammen-
gefaßt, innerlich werden alle immer mehr zufammengeschweißt
zu einem festen Block von Kämpfern und Kämpferinnen für
eine große Idee, die deutschen Leibesübungem Sie sollen
auch in Zukunft äußerlich erkennbar sein. Es ist daher der
Einheitsanzug des DRL geschaffen worden, der nicht nur
Dienst» sondern auch Ehren-Anzug ist. So wird fest bei
der Mitwirkung des DRL anläßlich von Beranstaltungen
des Staates, der Partei, bei Empfängen und bei Reisen
deutscher Turni und Sportmannfchaften überall der neue
DRQAnzug zu sehen sein. Der Anzug ist in Farbe und
Form so gewählt, daß er nach Entfernung des DNL-
Abzeichens jederzeit auch als Zivilanzug getragen werden kann.

Er besteht aus Jacke und Hofe in Sportform gearbeitet.
Der Stoff ist ein mittelgraumelierter Flanell mit Kammgarn-
kette und Streichgarnschuß Den Anzug darf nur derjenige
bestellen, der Mitglied des DRL ist, wozu der betreffende
Vereinsführer eine besondere Bestätigung auszustellen hat.
Zu dem Anzug sind ein weißes Sporthemd mit weichem
eingefchnittenen Kragen, ein dunkelblauer Binder und braune
Halbfchuhe zu tragen. Für die Frauen besteht das Dienst«
kleid aus einem dunkelblauen Rock, weißer Hemdblufe,
dunkelblauer Binder, blaue Jacke mit DNL-Abzeichen. Für
die Frauen besteht alsdann noch ein weißes Feftkleid mit
kurzen Aermeln. Erstmalig in größerem Umfange werden
die einheitlichen Auzüge des DNL beim Deutschen Turn-

eine wunderschöne Weste entstehen. Oder sie näht ein Kinder«

Maul- und Klauenseucha
Unter den Biihbeständen des Landivitts Karl Walde,

Woitschig, Robert

und Sportfeft in Breslau vertreten sein. Am Festzug des

am fusslialiieetissiiei

Frost» Fett!
Man spricht es oft so leicht hin: �grobes Fest!« wem 

sich wieder einmal ein paar Feiertage nahen. Es ist der
Abschiedsgriiß für alle Menschen, denen man vor einen 
Fest zum lebten Mal begegnet. Aber so leicht wie dieser
Gruß, diese frohe Aufforderung gesprochen tust-d, so schwerist es, ein frohes Fest zu feiern, das diesen tstanieii ver-
dient. «es kommt doch zuletzt immer daraus an, daß wir
uns selbst festlich stimmen, das; wir von ganzen  Herzen
bereit sind, wahre Feiertage zu erleben.

Und nun ist das liebe Ofterfest gekommen. Die Natur
schmückt sich mit aller Pracht des Friihliiigs, legt das
Festgewaiid des Schöpfers an und taucht es in das Gold
der Friihlingssotine Jeder Strauch und jeder Bann 
atmen Freude. Es lacht die Welt in bunter Bliitenfiillm
und die Jubelshinphoiiie der gefiederten Sänger· preist den
jungen Ta , der leuchtend über die Berge steigt. Die Welt
ist voller 9 s. rstehiingsfreudr. Da sollte es wirklich keinem
schwerfalleiu an dieser Freude teilznhabeir an unseren
eherzeii soll es jauchzet« �grobes Fest!«. Aus unserenAugen soll die Freude leuchten, nnd so wie sieh die Natur
geschmückt hat, wollen auch wir tbienschen uns in sestliche
Gewänder kleiden und mit den schniucleii Kleidern zugleich
anch die rzerzeii schn üci�eii, daß sie fiel! ausschließen wie die
Bliimeleiiy die uns die Schönheit ihres Bliiteukelcljes
igen.»Frohes Fest!« Das sei kein gedankenlos geplapper-

tes Wort, sondern ein Befehl der Herzen, ein Osterappell
und ein Friihlingsfigiiat Wer an den Werltagen seine
Pflicht getan, der soll an den Feiertagen die Werktags-
sorgen vergessen. Wir· wollen diese Tage der Erholung
genießen mit allen ihren österlicheii Freuden. Wir wollen
uns eines wohlgedeckteii Oftertisches ebenso freuen, wie
wir unsere Herzen feiertäglicls erbauen. Ariel! hier suchenwir die Harmonie zwischen Seele nnd Körper, denn nur
in dieser Harmonie bekommen auch die Erdenfrerideii
jenen reinen Glanz, der nie getriibt wird. Jn diesen 
Sinne rufen wir allen thierischen zu: ,,Frohes Fest!«.

G. V.

Schlußtages vor dem Führer kann nur derjenige teilnehmen,
der wie folgt gekleidet ist:

Männer: Einheitsanzug des DNL oder Hofe des
Einheitsanzuges des DRL mit weißem Hemd mit Aermeliy
oder kurze weiße Hofe mit weißem Hemd, ärmellos, oder
lange weiße Hofe mit weißem Hemd ärmellos oder lange
weiße Hofe mit weißem Hemd mit Aermeln.

Frauen: Weißes Festkleid oder blauer Diensianzug.
Es wird also hier der geeinte große Deutsche Reichsbund
für Leibesübungen in uniform marschieren.

Berlegen Frau Otto, Namslau schief!Druck: Franz Otto  vorm. sliar Opi ! Buch rucherei Stauraum.Verantwortlieh für die gesamte Schrift eitung und den LlnzeigenteikFranz Otto, Narnslaw  DA. III. 38: 1582!Zu: seit ist AnzeigensPreiglifte Nr. 6 gültig.
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Die Schulleiter.Weitere Spekrbezirlie bilden die Oelser Straße, die gesamte S» C« pkeußen jgsh Ugmzsqsz

Settlergkseilk

für die Ternanfäiiger 
Donnerstag, den 21. April, 10 Uhr

Yoilistkaße und die Ohlauer Straße.
Auf die Beachtung der niehseuchenpoiizeilichen Anordnung

vom 26 November 1937 lStadtblatt Nr. 5 von  7. I. 1938!
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IKhtblbg 4|9 gratisFrau G. Rathmann, Spielmart.
Auf Unordnung der

schließen wir anläßlich deS

Geliurtstages des Führers am 20. April
Büro und Kaffee bereits

um 13 Uhr.
Mitteifchlefiiche Bank AG

Einer werten Kundfchaft von Stadt und Land zur
Kenntnis, daß ich ab 19. April 1938 mein auf der

Haustrlnkkuren m.d. berühmt. Eugenquellohlnzlg-arLAroen-Elsenquelle u.d.radiumhatt�ottholdquelleMinerath�der Im Haus:
Reichsgruppe Bänken.

ais-usw««

bringt zur höchsten Reife
Pflege mit

-
iäüo et � R aß-
Zu haben in allen Fachgeschäften,bestimmt bei
Rlng-Drog. Herbert BeckerPeter-Paul-Drog. Ins. ElchnerHohengollern-Drog. C. S
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Die glückliche Geburt des 3. Töchterchels geben
in dankbaren· Freude bekannt

Kreisleiter Ernst Speer
und Frau Emma, geb. Wegehaupt.

Namslau, den 16. April 1938.
2. Zt. Kreiskrankenhaus

Die Verlobung unserer Tochter Sltriecle mit
Herrn Dr. med. ßelmut Jendrzey zeigen
wir an.

Ziegeleibesitzer Heinrich iilüblenbrud!
und Trau Wilhelmine geb. Jobannsmann

Meine Verlobung mit
Fräulein Elisabeth von Derschau

Tochter des verstorbenen Oberstleutnant Adolf
von Derschau und seiner verstorbenen Ehefrau
Wilhelma, geb. Freiin von Bredow beehre ich mich
anzuzeigen

Hanns Kasperczyk, Pastor

K a ulwitz, Ostern 1938
über Namslau

Bedzum  westi!

Oster

T« d  YIZG »Mit durch Freude«
Treff- .

aller Familien mit ihrem Besuch und den Urlaubern am

Statt Karten!

Wir haben uns verlobt

Gisela Krause

, Gerhard Winkler

Namslau 
Bln. Friedenau
z. It. Bin. Marienielde

Ostern 1938

Ilbfterfeiertag
""�°°�°� s« Unterhaltung und Tanz

abJ20 Uhr bei Schwuntek.
Es �b� «« di« ukeisoieuftiteae uns,

�«-7x�

· gg

Ihre Verlobung geben bekannt

Glfriede llliihlenbruch

ßelmut Jenclrzey

m ü n S t er  westl!, Steueninllstrasse I9

l1 l 9 3 8

M. DREI, Zseftvorstadt
1. und 2. Oiterfciertag

Großer OsterbalL
Gute Musik. Anfang 6 Uhr.

Es ladet ergebenft ein _
Ms 0|3|12.

l. Ofterfetertag

Großer Festball
wozu freundlichst einladet 

I�. Sohwuntek.H Fj ////////////// ASCII! »Mit man Freude«92

Z«  -Bora;razeigel=
  ljraaiakaltalakatt Il
ist am Dienstag, den l9. April nach W allen d o rf

Mittwoch, den 20. April nach L o r z e n d o rs

Hildegard Seidel
Johannes Krause

Verlobte

St. Wartenberg Namslau
Ostern 1938

Freitag, den 22. April nach N a m s l a n
verpflichtet.

»und der Besuch empfohlen. 
ltreisdienststelle ms.

l lsotel goldene Krone. Kometen.T
Statt Karten!

Ihre Verlobung geben bekannt
Johanna Pohl
Kurt Friedrich

Brieg, Bez. Breslau
Ostern 1938

Breslau

T-

Ab Sonntag, den l1. April. 4und 8 Uhr

f Das anla Frühlingsfest inlilaau traut.
Fabelhafte neue Dekoration.

��-«�-�--�T·� FSIIX ner
l kommt mit neuem Personal.

Erftlrlasfige Tau» nnd Stimmnngslrapello
Leitung: Kapellmeister lcarzmarsz-Breslau.

I G a it p i e l e :
U. a. Gonny I-Iepp, Kaiserin-one Breslau
Unioersalkomikeyf Bauchrednen Jnstrumentalimitatoynstatt Karten.

Karl Schemmel und Frau
costs, geb. Szykownik

danken herzlichst für die ihnen zur Ver-
mählung erwiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten.

Namslau, im April 1938.

1 A ager und Xylophonift
Friedel Borgh

humorlstische Karilraturtänzerin eigener Note.Lachen! -�- � � Lachen!
Baubetrieb zur schiinen Charlott

Osterfeiertage saugte: ab4 Uhr bei vollem Programm.
Eintritt mit Tanz 0.50 NR.

Verlängerte Polizeistunde

Donnerstag, den 21. April nach Glanfche

Alle Bolksgenossen aus den angezeigten Orten und der
iumgebung feien auf diese frohen Feierabende hingewiesen

Gute Aiusile Anfang 6 Uhr.

ScharfPs  ßaftitätte.
Ostern l. und 2. Feiertag

- T a n z. T
iTincau. 
2. Ofterfeiertag
Grofzes Tanzkräiizrheit

Es ladet ergebenst ein
Anfang 6 Uhr. Schirbel, Gasthausbesitzer..

 Ballhaus zum Löwen, Granrbfchütz.
2. Osterfeiertag

Groszes Tanzkränzrhen
6s Iabet freundlichst ein

Anfang 6 Uhr.

Siinmelwitz. 
L Ofterfeiertqg
nGv. Tanzkränzchem

6s labet freundlichst ein
Anfang 6 Uhr. Kühnel, Gaftwirt

Gafthaus Pohl. liennersboti.
Zu dem am 2. Osterfeiertag stattfindenden

Tanzkränzchen
Iabet ergebenft ein 

Der Wirt.
Gasthaus äobiroy, Noldau.

2. Ofterfeiertag

lllitzka,  ßaitmlrt.

Für die uns anläßlich der Konfirmation unseres
jüngsten Sohnes Helmut erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlich 

Gustav Klose und Frau.
Grambschütz, im April 1938.

Stadtparlrgaststätte Name-lau.
1. und 2. Ofterfeiertaxn ab l? Uhr

I TUUZ-Tcc  neue Schallplatten.!
Für die anläßlich der Konfirmation meiner Tochter

Marianne in so reichem Maße erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken herzlichst

Wilhelm Klose nebst Frau
Schützenstraße 15.

Ölauime, ,,Friedenseiche«. 
2. Ofterfeiertag

Allen lieben Menschen aus Stadt und
Kreis, mit denen ich in meiner langjährigen
Tätigkeit im Kreiskrankenhaus in Freud oder
Leid zusammengeführt worden bin, sage ich bei
meinem Abschied eln herzliches �Behüt Gott"!

Schwester Emma.

G. Kussner und Frau.

Grofzes Tanzkriinzchen
Hierzu ladet freundlicl!st ein «

Sohirey,  ßaitlyausbeiiger.

Grüneiehe. 
2. Ofterfeiertag
Or. Tanzkränzchein

Es ladet freundlichst ein
g. Anfang 6 Uhr Grusa,  ßaitbausbeiiget.

GrO     Berlangenöiewiibelliatcnrigoon _Anfallkä äaiikåkfreundlichft ein meho�� Städtlscggnaßreslau «: . Tiiåtnsrllmleiiotkxt e r .
 Es: Kiadgifal rung nach gan?s!eutii!land.

2. Ofterseiertag

Tanzkränzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

Anfang 4 Uhr. trat-is, Gaste-irr.

Schauspielhaus «
20. 4. Gregor und Heänrich 

o j..-· .24. 4. Die Helmkehr s m". h�! «·
Matthias Bruck geholfen .

Verbllllgtar Theater-Besuch für meine �iihnerau .auswartlge Platzmieterl Auskunft bin ich los durci. d. Vorverknufssn: Willi Hssslsr. � I· e h e m o l! I".räiecha.  s Pflaster!-65 Pfg.� in Apothe-Zigarrengesch, Namslau. Ring 26.

Drucksachen jeder Ar!
fertigt an �Namslauer Stadtbla «.

ken und Drogerien.» Sicher zu indess:
Gutmann-Bug. II. Ulm.
Ich! Baum.

lJnierieren läilsthausen
nnd ver anfenl



-ztt tieirerti Leben erwachte Erd

Beilage zu Nr. 89 des �Staumauer Stabilität»

lllas ewige jsriililtngsfest
Gedanken zinu Ostcrfest.

Wieder geht der Frühling mit Brausen über die alte,
e! Frühling künden der

warnte Sonnenstrahl iitid der letichtende Himmel, Früh-
ling lacht aus dem frischen Grün der ersten Blätter nnd
den leuchtendeit Farbett der jungen Bliintenkinder, von
Frühling singen Amsel unb �nr in den sprossendeti
Biifchen und Hecken, Frühling atmet die ganze Welt in
neuer Verjüngung und Schönheit. Die ganze Natur rüstet
sigh zur großen Lebeusfeien Ein Meer von Licht nnd
Leben, Lieben nnd Hoffen, Freude und Glück hat der gütige
Schöpfer über die Erde ttitd ihre Geschöpfe ausgegosseik
�SH ein �JJieer von Glanz titid Licht taucht die Ostersottrie
auch das verborgenste Tal, löst alles, was in Schatten iitid
Dämmerung lag, und führt es in das helle Licht des Früh-
lings nnd der Vlnfersiehriiicr

Welches sliieuscltettlterz bliebe wohl unberührt, wettn
dranfzeti die lettzlicheii Wunder sich weben, daß nicht auchans ihiti neues Hoffen nnd Wünschen etttporstiege, wenn
dcr Sonnenstrahl zum Fenster hereinlachtl

»Zum ew�gen Friihliugsfestl«» LNit der Statur zusatn-
tnen feiert auch das Menschenherz einen ewigen, iiitver-
gäuglicltett Frühling. Denn mitten in die werdende Früh-
littgspracht läiitert die Glocken der Ostern mit hellem
Schall, ittid durch die Lande nnd die Herzen geht wieder
die alte, ewig neue Botschaft von einem ewigen Frühling
des Lebetis, das dem Tode für immer den Sieg ab-
gewann.

Ostern ist der Dnrchbrticlt eittes neuen, stärkeren Le-
bens durch alle Halbheit und allen Widerspruch der Welt,
der sieghafte Drirchbriiclt in ein neues Reich der Freiheit
und Reinheit, der Neuwerdting nnd Vollendung. Ostern
zeigt, was Leben in Wirklichkeit ist: nicht blos; eine schöne
ttrtd ästhetische Verklärirrtg des Todes und der Verruch-
initg, nderti Uebertoittduttg und vollkomrnener Sieg!
Ostern ist siegreich und unaufhaltsam vordringende Kraft,
die zu treuer Gestaltung ringt unb drängt, zii neuern Le-
ben iittd neuem Wesen, wie der Frühlingssturnt durch die
Täler und iiber die starre Erde erweckend nnd ertteiieriid
braust, daß das Alte vergeht und alles neu wird.

So hat es unser Volk erlebt in dem Geistessrühliitg
der durch die deutschen Lande und Herzen gebrattst ist iiird
das Alte fortgefegt und nettes Leben geweckt hat. Wir
haben fein Wehen in der Geschichte verspiirt, wir haben
seinen Segen im neuen, großen Aufbrtiilt unseres Volkes
gesehen. Und wir haben ihn in diesen Frühtingstagenatt unseren österreichischen Brüdern miterleben dürfen, die
nun auch hitieingezogett worden sittd in den Frühlings-
strirm, der über unsere Lande gegangen war. Auch unse-
ren Brüdern in der alten deiitschen Ostinart ist ein neuer
Frühlitig angebrochen, auch für sie ist der erlösende Taggekommen, der das Dunkel und das Leid von ihnen ge-
nommen und sie emporgetragen hat, empor zum ewigen
Frühlingssestt So hat ein großes Volk dankbar seinenFrühling-»Hu Ostern erlebt!

So rurfen wir deutschen Menschen frohen und freien
und freudigen Herzens sagen. Als Gott uns den Führer
erstehen ließ, in dem sich der Wille zu einem neuen Früh-
littg des Volkes znsamittenballte der uns voranschritt inden sonnenhellen Frühlingstag der inneren ttttd äußeren ·
Freiheit, da war auch stir uns die Stunde der Erlösung
und Befreiung gekommen. Dieser neue Volksfriiltling ist
uns, die wir ihn an uns selbst tititerlebeti durften, wie einheiliges Wunder· Und das wollen wir mitnehmen wie
ein heiinltches Klingen der Osterglockeri tief in der Seele,
als Motiv und Jntptils unseres Lebens in des Tages
Kampf und Mühe und atif der Freude Sonnenhöhe Das
soll uns zu ewigem Frühling werden, der nicht mehr ver-gehen und verwelken kann, denn nun tvill uns osterndes
Licht auf feine Ftiigel nehmen! M.

lllsteraeläutter
Friihlicltkcit irrt mittelalterlichen  S,�-ottcsdiciist.

Es gab eitte Zeit, da die Menschen sich nicht begniigteti
mit deni schönen kirchlichen Shmbol der Ariserstehrttrgs-
freiide. Sie wollten wieder lachen und froh werden nach
den ernsten Tagen der Karwoche und so kaiii es, daß tttati
itti Lltiittelalter begann, ein Stück weltlicher Fröhlichkeit in
den Gottesdienst zu übernehmen, indem der Geistliche iti
seine Osterpredigt allerhand Schwänle und Possen ver-
flocht. »Um diese Zeit pflegt man Ostertitärleiii und itär-
rische Gcschicltten zuder Fasten durch ihre Buße betrübet und in der Marter-
woche titit dettt Herrn Christo Ntitleidett getragen, durch
solch tittgereittites und loses Geschwätz erfreue nnb wieder
tröste«, so schreibt ein alter Kirchengelehrten nnd es waren
wirklich ,,närrische Geschichten«, ttiit denen man bei den
Kirchenbesticherit das sogenannte Ostergelächter auslöste.

Ein einer bon diesen Geschichten wird beispielsweise
erzählt, daß Christus, mit dem Kreuz-beladen, aus Hölleti-
tor pochte, wo zwei Teufel latige Nasen als Riegel vor-
geschobett hatten. Aber die Tür tat sich von selbst auf,
und die Nasen wurden arg zerqnetsehi. Daraiif gab es nun
natürlich ein großes Lachen, und die Trauer der Fastettzeit
war schnell vergessen. Eine andere Geschichte erzählt da-
von, dasz der eistliche alle Männer, welche die Herrschast
irrt Haus hüten, aufsorderte, einen Choral anzristimtneti.
Nach lättgereitt Schweigen soll nur ein einziger angefangen
haben, zu singen, wofür er dann allerdings von seinen Ge-
ttosseti sehr gefeiert worden sein soll.

Ariel! andere Scherze gab es. Mitten in die lustigen
Geschichten hinein rief auf eittnial latit und schallend tinrck. Neues Oftergelächterz denn es war kein wirklicher
Kuckuck, sondern tiur eine Orgelpfeife, die den Kuckucks-
ruf so täuschend nachgeahmt halte. Bis ins 18. Jahr-
hundert haben sich in einigen Gegenden diese kirchlichen
Osterposseti erhalten, dann beseitigte ein strenges Verbot
sie endgültig. Die Kirche war kein Ort für das Lachen
über weltlichen Spaß, wenttes auch, wie man naiv meinte,
»Gott wohlgefällig« sein sollte.

predigen, damit man die Leute, so in«

Sonnabend-Sonntag, den 16./17. April 1938

Mit der Entstehung des deutschen und kirchlichen Dra-
ntas tratett bei den Ausführungen der kirchl� en Oster-
spiele an weltliche Dinge hervor. Es war allerdings
keine sinn ge ttnd geschmackvolle Bereicherung der alten
Wechselgesänge, als ritatt in ihnen auch den Humor ztiWort kommen ließ. Alleirt es paßte in die Zeit, da das
Volk beim Ostergottesdienst seine ,,Osterniärleiii« hören
wollte, die so triftig sein mußten, daß man darüber in
helles Lachen ausbrach. Jrti dramatischen Osterspiel er-
schienen heitere Szenen, und ntan lief; zuerst eintnal eitteti
gandelnden und setlschenderi Salbenkräiner austreten, deren»dret Frauen seine Waren arifzuschwatzen versuchte undxziaturlich als � Figirr zu tvirkeii hatte. Gleichzeitig
suhrte tnan·atich eine bedeutsame Aendertittg ein: alle hei-1ereti Auftritte wurden itn Gegensatz zu den bisher immer
tii lateinischer Sprache gefangenen und gesprocheneii ern-
steren Szenen in deutscher Sprache vorgeführt. Nun wnsztedas Volk auch, worüber es lachte. Ueber den urspriing-
lichen Rahmen der einfachen kirchlichen Litiirgie war das
Spiel damit freilich längst hinausgewachsetn

Als »Gott wohlgefällig« galt übrigens, und ztlutr iiti
12. Jahrhundert, auch ein den kirchlichen Osterposseii ähn-
licher Brauch. Arn zweiten oder dritten Osterfeiertag
durften sich die Eheleiite gegenseitig prügeln. Zuerst arti
Ostertiiotitag die Frau den Mann, und arti folgenden Tag
der  Ehemann seine bessere Hälfte. Warunt diese merk-
wiirdige Uebung? Die Prügel sollten den ehelichen Frie-
den festigen helfen! Tatsächlich ist man diesem Brauch
irimanchen Gegenden bis hinein in die Neuzeit treu ge-blieben. Noch im vorigen Jahrhundert konnte tirati in der
Neiiniarl einen ähnlichen Brauch beobachten, in dem die
titänrtlichen und weiblichen Dienstleute mit kleinen Peit-
schen sich gegenseitig Hiebe versetzten, um das gute Ein-
vernehmen zu sichern. Man darf annehmen, daß diesealten Priigelbräuche mit der besonders in Ostpreußeti noch
immer üblichen Sitte der ,,Schmackostern« zusammenhän-
geti, das heißt dem gegettseitigen Schlagen mit der Le-
Petzsrtrtfespldie detit Geschlageneii Kraft und Gesundheit ver-ei en o .

Neustadt O.-S. Strohpttppe »Nein-Sagen«
aufgehängt. Voii den 86 stimmberechtigteri Einwoh-itern des Dorfes Haselvortverk hatten 85 mit Ja iiiid ern
Einwohner nrit Nein gestimmt. Die Emportittg der Be-
völkeriittg über deti Neinsagey dessen Name ja unbekannt
geblieben ist, katit irr fhnibolischer Weise dadttrch ziitti
Ausdruck, daß man am Tage nach der Wahl un Dorfe
eine Strohpiippe airettieiu Galgen aufhaiigte triid dar-
gewiihlt, der nicht zitr Dorfgeriieiitschaft zählt; ein jederspucke vor ihtn aus und geh� befriedigt dann nach Hans«
. Gleiwitz Ehrenpatetischaft Bei dein zehnten
Kinde des Grnbenarbeiters Franz Bauch in Haselgrnnd
hat Geiieralseldittarsrltall Hertnaiiti Göring die Ehren-patetischast übernommen. Den Eltern des Kindes wurden
ein Glückwitnscljschreibett und ein Geldgefchenk des Ge-
neralfeldtnarschalls überreicht.

ltltxaxs TVÜ



keiner wollte nachgeben. »Wenn Ihr

////

Die langjährige Freundschaft zwischen dem Lehrer
Busch nnd dein Schultheiszeii Krumkopcl bekam eiiies
Tages einen Knacks, und zwar ans einem ziemlich gering--
fiigigeii Anlaß. Die Gruiidstiicke der beiden Nachbar-it
stießen aneinander. Des Schultheiszeii Haus lag auf
einein Hügel beim Dorf. Der Weg dorthin führte etwas
umständlich kreuz nnd quer. Den Eiuwohneru des
Schnltheiszeiiliiriises war von dem Lehrer sreiiiidlicheriveise
gestattet worden, durch seinen Garten an gehen: dadurch
sparten sie sich einen großen liiniveg. Ein Hiuterpförtcheiian des Lehrers Garten vermittelte den Durchgang voii
eiiiein Grundstück ins andere.

,,Schockschiverciiot!« schiinvfte eines Tages der
Schultheisz, der eilig dnrih das Pförtchen schliipseii wollte,es aber vcrsihlosseii fand. Zum Glück« war der Lehrer in
der Nähe. Auf Auruf kaiii der lieschaiilich durch seineueubestclttcii Gartenbeete waudeliide Herr ans Garten-
türcheiu ,,.Tiit iiiir leid, Herr Busch, das; ich Sie bemühen
uuis;!« redete Firuinkopel ihn an. »Der Schlüssel steckt
mal wieder nicht! Die Kathrin wird ihn abgezogen haben.
Wie oft soll man ihr noch sagen, daß sie den Schlüssel
steckenlasseii sollt«Der Lehrer· rief laut ziiiii Haus hinüber: »Kathriii!Kathrinl«. Nach einer Weile faul die dralle Vauernmaid
angetappt »Bringen Sie gleich den Schlüssel mit!� rief
der Herr ihr entgegen. ,,Der Herr Schultheisz kaiiii nichtdur .«

»Das mag schon sein; er wird ihii selber« iin Hosen-
sack haben. Ich sperrte gestern abend das Tiirl zu, weilwieder die Hühner von nebenan alle iin Garten waren.
Fiurz darauf gingen der Herr Schultheiß durch. Jch dachte:mal nachsehen, ob er wieder zugeuiaeht hat. Ja, es war
gut zugemacht nnd sogar abgeschlossen, und der Schlüssel
war auch nicht mehr da.«

»Ich glaub, Ihnen träumte", versetzte Kruinkolieliibellanuig. »Schon laiige hab� ich den Grundsatz, den
Schlüssel steckenziilassenz ist ja auch nicht iiieiii Eigen-tum; hab� keine Schlüsselgewalt iiber den Garten. lind
darum, und weil ich eben meine Grundsätze l!ab�� geht
mich der Schlüssel nichts an, und er ist weder in meinem
Hosensack noch sonstwo unter meinen Sachen.

»Nun, das wird sich ja herausstelleii«, niisclitc sich derLehrer in das Zwiegespräch nnd suchte den hitzig werden-den Nachbarn zu begiitigcii. , - a « der Schlüssel jetzt
doch nicht finden dürfte, schlage ich Ihnen vor, lieber
Freund, heute den anderen Weg zu gehen. Kathrin soll
nach dem Schlüssel suchen, nnd Sie selbst sehen zur Vor-
sorge bitte auch einmal nach; und dann wird die Ange-
legenheit aiii Abend wieder in Ordnung gebracht sein.«

Zuversicht des Schulmaiiiies wurde in diesem
Punkt jedoch nicht erfüllt. Der Schlüssel fand sich nicht,nnd die Angelegenheit wuchs sich zii einer dicken und
unerguicklichen Streitsache aus. Obwohl der Lehrer im
istriinde ein herzensguter Mann war, gab doch sein Schädel
an Umfang und an Härte gewiß dem des Sehultheißeii
keineswegs nach. Die Nachbarn stainmteu beide ans altem
kernfesten Bauerngefchlecl!t. lind so kam es, daß die be-
freuudeten Männer sich in ihre Dickkö figkeit verranntenx

e athriii den Schlüs-
sel verschlampt«, argumentierte der Sehultheiß, »werde ichihn doch nicht wieder herbeischaffen! Wie käme das
iibrigens rausi Jch würde damit eingeftehen, das; ich
schuld bin an dem Verlust; daß er sich irgendwo bei mir
befindet. An fiel! käme es mir natürlich auf die paa
Pfennige für den neuen Schliissel nicht an. Aber es han-
delt sich bei meiner Weigeriing um grundsähliche Er-
wägiingen . . .«

»Bei mir auch!« entgegnete der Lehrer, dem der Ge-
duldsfaden riß, barsch. »Wie kaiin man mir zumuten,
für einen Schaden aufzukommen, von dem nicht erwiesen� � d er von einem meiner Hanstnsasseit verursacht
wurde! Noch dazu, wo ich selber ja kein Interesse an derOeffnung der Pforte und an Ihrem Hiihiiervolk in mei-
nem Garten habe . . .«
h»,f,f«2·ll!, wollen Sie darauf hinausi?« fragte Kruiiikopelge a ig.Schlußfolgern Sie, was Sie wollen«, sagte der Leh-

« rer i&#39;m aiemliih aufgebracht. »Kurz nnd gut, ich schaffe
keinen neuen Schlüssel an, iind ich habe nichts dagegen,wenn die Tür geschlossen bleibt, meinetwegen bis an den
.Jiingsteii»Tag.«Da fuhrte also kein Weg mehr von einem zum ande-
ten: die Tür blieb ge ck!losseii. Ein Scheidezaun hatte
sich zwischen den beiden Familien aufgetan, durch den kein
noch so winziger Durchlaß mehr zu Freundschaft, Friedenund nachbarlichein Verträgnis offen tand.

Den Angehörigen des Lehrers war die Fehde schon
wegen der Leiite peinlich. »Du iuußt dich mit ihm aus-

Enteilt-eig-
�Euren den Wald, den dunklen, geht
Holdc Frühlingsniorgenstunde,Durch den Wald vom Himmel weht
Eine leise Liebeskiinde.
Selig lauscht der grüne Baum,lind er taucht uiit allen Zweigen
Jii den schönen Frühliugstraiiim
Ju den vollen Lebeiisreigeii.
All das frohe Lenzgescliick
Nicht eiii Wort des Himmels kündetx
Nurfein stummer, warmer Blick
Hat die Seligkeit entzündet.
Also in den Winterharm,
Der die Seele hielt bezwungen,
Jst·ein Blick mir still und warm,
Friihlingsmächtig eingedrungen. 

Nikolaus Lettau.
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föhnen", drängte die Frau iiiaiichiiial. »An dir ist es, in
diesem kleinlicheii Streit nachzugehen« lind der Sohn
Johannes fragte: »Hast dii denn keineii zweiten Schliissel
in deiueni Besitz?«

»Leider nicht«, erwiderte der Vater, dem das un-
siiiiiige Zerwiirfiiis mit dein Nachbarn nachgerade auchleid tat. »Wenn wir einen zweiten Schlüssel hätten, wäre
der Frieden gleich wieder hergestelltx dann brauchte keiner
von iiiis einen neiien machen an laffen. So aber wiirde ich
niich selbst ins Unrecht setzen, wenn ich einen Schlüssel an-
fertigen ließe Nein, zu deinTrinuipli verhelfe ich ihm nicht««Da die beideii Familien die persönlichen Beziehungen
zueinander abgebrochen hatten, konnte auch Johannesnicht inehr iui Sihultheißenhaiis aus- und eingehen wie
früher. Darunter litt er schwer. Er hatte eine tiefe Nei-
gnng zu Hanna, dem schönen Töchterlein, gefaßt, die er-widert wurde. Was sollte unter ben veränderten Ver-
hältiiisseii aus ihrer Zukunft werden?

Jn der Abenddäuimeriing standen sie nun bisweilen
am Gartenzariiy in der Nähe jener Unglückspforte, die
von einein unsichtbaren Erzengel Michael bewacht an wer-
den schien, der die Liebenden nicht zueinander ins Para-
dies lasseii wollte. »Wir müssen unbedingt versuchen«,
meinte Johannes, »Unsere feindlicheii Väter aiisziisöhiien.
Denn dieser Zwist führt zu keinem guten Ende«

»Ja, aber wies« fragte Hanna bekümmert.
»Nur Geduld, Liebste-«. tröstete Johannes sie. ,,K«oiniiitZeit, kommt Rat! Die Gelegenheit wird sich finden, zwi-

schen den Kanipfhähiien Frieden zu stiften, ohne daß einer
von ihnen seinen angeblichen Stolz verletzen inuß.«lind die Gelegenheit bot sich schon in der nächsten
Woche, der Osterwoche. Nach alter Sitte wurden für den
Ostersonntag Ostereier im Garten versteckt. Die Schult-
heiszeiifainilic hatte den Brauch von der Lehrerfamilie
übernommen. ian hielt auch in diesem Jahre daran
fest und versteckte in der Osternacht verschiedene Zucker-
hasen und Nester in Hecken, Sträuchern nnd Bäumen:
diesmal allerdings unter Wahrung der �neutralen� Zone;
das heißt, in einigem Abstand von der »verbp:enen« Pforte.

Den Osterhaseii machte der Schultheisz  wie im Neben-
haus der Lehrers. Frau und Tochter, sowie die Hatt?-
angestelltc, mußten am Ostersonntag in der Frühe die
Verstecke suchen. Bald war jeder im Besitze des ihm ge-
hörigen Restes. Der Schultheiß freute sich an der Freudeseiner Lieben. Als sein Blick aber auf das Nest uiit
Ostereicru iel, das seine Gattin in der Hand hielt,
schwand das Schmunzelii aiif seinem Gesicht, das sich be-
fremdet in die Länge zog. »Schockschwereiiotl« polterte er
wieder mit seinem Lieblingskraftausdruck los. »Was istdenn das?« � »Was?« fragte die Fraii stutzeiid.

»Das große Ei dort mitten im Nestsl Ein mir unbe-
kanntes Schokola net, ein fremdes Ei, � ein �- weis;
der Kuckuck � ein» .. ja wahrhaftig, ein richtig
Kuckucksei!!« �- Das unifaiigreiche, in Goldpapier gepreßte
Ei, das sich wirklich wie ein großes Kuctucksei in einein
fremden Nest mit kleinen Eiern ausnahin, wurde bestaunt,
von allen Seiten betrachtet. Dann löste man die Schleife,
nahm die Hälften auseinander nnd � welche lieber-
raschung �- eiii stabiler, eisenblanker Schlüssel lag darin.

Wie Tante Jlöa Eier legte -
»Ich schnuppere schon das Fest«, sagte der Weiiihäiid-ler Krause lächelnd, als er von einem Ausgang zurück-s

kehrend im Korridor seiner geräumigen Wohnung deii
Niantel ablegte. ,,Mutti hat, scheint es, einen famoseii
Obstkiicheii gebacken. _»Mit Schokolade, Papi« frohloctte hierauf der kleiiie
Peter, der mit seinem Schwesterchen Hella den Vater ver-
gmigt uinsprang.»Und das neue Sofa, dein Ostergeschenk für mich, ist
auch schon gebracht worden!« Die glückliche Mutter rief�s
aus dein Wohnzimmeu

»Dazu hab� ich euch etivas- ganz Fideles mitgebracht"
gab der Weinhändler zur Antwort. Lachend und plaudernd
zog die Familie in�s Wohnzimmeiz wo das neiie sand-
farbene Sofa gebührend bewundert wurde.
_ »Jetzt aber komme ich!« Vater Krause rief�s und setzte
sich·breit nndbehaglich in deii Lehnsessel. »Jch ivill euch,Kleinzeug, zeigen, wie die Puthcnne Eier legt." Strah-
lend umstanden ihn die Kinder. Karl Krause blies sein
voll- und rotbackiges Gesicht zu enormer Größe aus, hob
und senkte ruclartig den Hals, schlug mit den Armen gleich
Flugeln und schrie plötzlich lockend: »Gluck, gliick, gluckl«.
Pardaiiz, rollten unter seiner leicht gehobenen Sitzfläche
zwei schneeweiße Eier auf den Teppich.
_ »Papi, die piepscii!« auietschte Peterchem als er dasgerne fest umschloß. »Da ist schon das kleiice Puthähncheiirin.«

,,liiid die kanii man inurkelii und quetschen«, trium-
phierte die sechsjährigc Heim. ,,Aetschc, Vater, ich hab�s,die Eier sind ja aiis Guinini.«

Mit vergnügtcin Lachcii belohiite der junge Vater die
Entdeckung. Zu seinem und der Kinder Ergötzcn legteer unzählige Male gliickernd die Eier. Nur Frau Jlse
schüttelte leicht den Kopf. Was ihr Karl den Kleinen
doch immer fiir Dnmmheiteii vormacljtei Wenn alles aus
Rand und Band war, dann gefiel�s ihm.

Ain anderen Morgen, als mit lachendein Sonnen-
schein der Ostersonntag angebrockicii ivar, meldeten sich die
üblichen Osterbesiicljciy den siiiiderii ihre Geschenke zu
bringen.Als erste erschien Tante Ida, eiiie etwas iiltliehe
Schwester des Weinhäiidlers vom Kopf bis zu den Füßen
neu, frühlingsmäfzig eiiigeklcidet. Sie wurde von allen
erfreut begrüßt, nur Peter zeigte wenig Interesse an ihren
Gaben. Unruhig sprang er suchend vom Kinderzimmer
zur Küche, wo die Perle aller Dienstmädchen bereits dasOsterlamm briet. .

,,Lina, gib mir meine zwei Eier, schnell, ich brauche
sie«, befahl- der kleine Mann. ,,Da hinten liegen fie", wardie unwirfche Antwort.

Zeichnung: Griiiiwald � M.
Welche Ueberraschung �- ein ftabiler� eifeublanler
Schlüsse! lag dariii.. Frau ltrumkopel inustertc ihrenkann mit strafendem Blick.

Frau Krumkopel niiisterte ihren Niauu mit strafen-dein Blick. » o müssen wir iiiis von der Großherzigkeit
des Lehrers beschämen lassen! Denn niir er hat auf diese
feinsiniiige Art die Hand zuin Friedensfchluß geboten. Du»wirst gleich deinen guten Rock anziehen, Emil, und hin-
übergehen«Bald daran saßen der Schultheiß uiid der Lehrer:
mit seinem So u Johannes wieder einträchtig bciein-
ander bei einem Glase »Rodecker Riesling«.

»Ich hatte den Schliissel gefundeu«, eröffnete Johan-nes dem Schultheiszem ,,ihii in das Ei gelegt und nachts« _ chmuggelt." Ob der junge Mann den
Schlüssel tatsächlich gefunden oder aber einen Nachschltiksel hatte anfertigen lasse ·
das er später nur seiner Frau Hanna anvertraute.

Kruiukopel schlürfte einen langen Zug aus dem Gla ,
bedachte sich ein wenig und legte dann dem Lehrer e"n
Geständnis ab. ,,Jol!aiines hat zweifellos den zweiten
Schliissel gefunden. Dciin den so lange gesuchten Schlüsselhabe ich � eben vorhiii � im Futter meiner durch-
löcherteii Rocktasche entdeckt, deii ich dauials bei einer
Amtsfcier anhatte.� Er sprach stockend und kleinlauhtrumpfte aber plötzlich mit lauter Stimme wieder auf:
»Aber Johannes hat den zweiten Schliissel gefunden, undSie behaiiptetcn damals steif und fest, es sei kein zweiter
vorhanden.«Alle drei brachen in helles Gelächter aus. Herr
Busch klopfte seinem alten Freund auf die Schulter: »Na,
lassen wir die leidige Schlüsselgeschichtel Es ist ja nun
alles gut gcwordeii.« Er wies aus aniies. »Die
Jugend hat uns wieder mal die Neigung des Alters zu
Torheiten vor Augen geführt. Eine Lehre für uns, künf-
tig klüger zu fein!"

kriälslung
non

» sertruö hammevseelmaun
Inzwischen hatte auch Tante Ida das neue Sosa

begutachtet und schickte sich an, Platz au nehmen. Peter-
chen drängte sich dicht aii sie und starrte die Sitzende groß-äiigig an.

»Ich gefall dir wohl, Biibi« lispelte die Tante, �in
bern neuen Kleid, weil du niich so genaii betrachten?

»Das macht mir Wurscht aus«, war die kategorischeAntwort des Jungen, was der Vater mit lautem Lachen
Pelkohiitm während die Mutter nach einer Entschuldigungu !te.

,,Laßt mir, Kiuderiiuiiid tut die Wahrheit kund. Aber
ex will« sicher etwas von mir. Was rnöchtest du denn,eterls�l 
»Du mußt jetzt einen dicken-Kopf kriegen, mit dein
Hals ivackeln und dann fest schreieiu Glnck, gl1ick, gluck!«.
Ini Eifer bollführte der Kleine laut gluckernd alle Bewe-

Vater Krause klopfte sich schallend den dicken
,,Eier legen soll die Ida! Ida, Ida, holde

Jungfrau«
»· »Ich glaube, ihr habt schon am frühen Morgen einFläschchen Wein zusammen geleert." Fraulein Ida war

einpört, bis ihr Frau Jlse den Zusammenhang erklärte.
Peter stand abseits und zog am Finger lutschend ein
Mäulchen 
_ »Kommen sie jetzt bald mirs, Papileiii« wandte er
sich vertrauensvoll etwas später an den Vater.
E· »Wer denn nur?� fragte verwundert der Vater. »Dieier.« .

»Aber Junge, Eier legen kaiiii doch nur der Paul,nicht die Tante«
»Sie sitzt � � �- doch aber schon daraiif!«
Ein einstimmiger Schrei! Tante Ida sprang aus.

An der Rückseite ihres zart lila Sominerkleides, auf dein
hellfarbenen Sofasitz, klebten breitgedrückt zwei Eier-
schaleii, von Eigelb nnd Eiweiß fanft umflossen.

»Du Bengel, wie hast du das gemacht? Wo sind dieEier her?"
»Ich faiid die neuen nicht, da hat mir Liiia dieande-reii in der Speisekauuiicr gezeigt � �� -��« Peter stot-

tert�s und brach in ein Geheul aus.
Hier aber raffte sich Karl Krause auf. Seinen Jun-

gen heulen lassen am Ostermorgen, nein. Und er brach
in ein pr elndes Gelächter ans. �B läßt sich alles wie-
der gutmachen, ihr Trauerweideii I
reinigen. Der Peter, der Hauptkerh aber hat&#39;s fertigge-
läriacåihpdasi Tante Jda Eier legt. Fröhliche Ostern,n er

D 
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ein Geheimnis geblieben«

ch laß die Salben



Fragen des Fiemdeiiheimgeiveibes
Tagung iii Bad Kudoiva.

Die Tagiuiig des schlesischen Fremdenheiingewerbes inBa d Kud oiv a wurde niit einer Schulung der Amts-
träger fortgesetzt. Der Bezirksleiter der Wirtschastsgruppe
Schlesieiu Untergriippe Beherbergungsgewerbe BreskottsOberschreiberhain begrüßte die Teilnehmen voroallem dieMitglieder der Wirtschaftskaninier Schlesieiu Fu eiiier
regen Aussprache tind in Berichteii der Vertreter der schle-sischen Kur- und Badeorte kamen die wichtigsten Sorgen
und Wünsche ziiiii Ausdruck. Sie bezogen· sich u.· a. aufdie Zusammenarbeit mit den Verkehrsvereinem die Mit-
wirkung bei Ziiweisung der ,,KdF.«-Urlauber, Aufstelliing
der Wohnnngsnachtveife zum Pensionspreis usw. _ Bezug-licl der P r e i s g e st a l t u n g wurde auf die»·Zi·isammen-
at eit mit dem Gastwirtschaftsberater ausdrucklicts hinge-Jn e nein Referat nahm Shndikus Dr. Sev-
b o l d zu Taririfrageii im Frenidenheinigewerbe Stellung.Der Leiter der ilteichsfachgriippg B a u d v r f -Oehuhause·tt.
ging aiif die Aiifstelliii der ttnterkunftsverzeichnifse ein
und zeigte aii einzelnen Beispielen die gute· und schlechteGestaltung der Fa u s ch a l k u r e n·, die· er uberhaupt nur
dauii als gut ezeichnete, wenn sie mit dem» Grund-
fuh des klaren Preisangebotes ubereiiistinpirren. Vor allein wandte er sich scharf gegen die Versuche
einiger Badeberwaltiingeiy auf das Freindenheimgewerbepreisgestaltend, d. h. preisdruckend, z··u wirken. Besonders
sollten die Bade- iind Knrorte wahrend des DeutschenTuru- tiiid Sortfestes in Breslaii die Gelegenheit wahr-
nehmen, diir ! beste und ziivorkoiiiniendste Aufnahme der
Turnier nachhaltig für das Baderland Schlesieii zu werben.

Weiter berichtete der Redner nochmals ausführlich
iiber die Frage der Erlanbiiispflicht sur· dasgesamte B e h e r b e r g u n g s g e w e r b e. Einer ·eiiiheit-
licheii Regelung stelleii sich dadurch erhebliche Schwierigkei-ten entgegen, das; eine anerkannte Begriffsbestimntung sur
vorübergehende Aufenthalte fehle iind haufig auch ein ge-
iiaiier Unterschied zwischen Beherbergen und Verniieteii,
doch setze sich immer mehr die Begriffsbestimuiniig durch,
das; sich ein vorübergehender Aufenthalt iui Bade- und
Kurort auf höchstens 40 Tage, iii anderen Orten auf _30
Tage erstreckt. Das Hauptnierkuial dafur, ob ein Bezirk
als erlaiibnispflichtiger Veherbergungsbetrieb anzitsprecheii·, müsse als gegeben angesehen werden, wenn die O es-feiitlichkeit des Betriebes vorliegt. Als Neben-
uierkiiial könne die Gewinnabsicht gelten. Nichtctitschei-
deiid jedoch sei, ob ein geiueinsihaftlicher Raum snrjjjiahls
zeiteii, Aufenthalt oder Gieselligkeiteii vorhaiideii sei. Des-gleichen besaszte sich der Redner iiiit der S d! a U l« c r l a u b;-
iiis für das Fremdenheiiiigetverliesz Diese Erlaubnis-seinur bei dringendsten Fällen zii erteilen, ziinial 1a der til!-
liclie Bedarf des iiii Hause tierpflegteii Gastes auch OhUVSchankeisliiiiliiiis befriedigt iverdeii könne. � »Zum Ab-
schluß der Taguug war deii Gästen Gelegenheit geboten,
die tiuraiilageii des Liades zii besichtigeii.

Ausbau bei· Breslauer Messe
Lierstiirktes Judustrieangebot � Beteiligung der Handels:vertreten

Für die diesjälsriae Breslauer Niesse  voui 4.�8. Mai!
ist der Ausliaii aller technischen Abteilungen in besonders
ftagtefin Vjiaszengefölrdert wordeä Eine Lcieriäehkriiiigf ddesiii iitrielleii Tngeiotes war mit im .»un ic aii ie
binneuwirtsclsciftlichcii Aufgaben der Lireslauer sbiesse er-
forderlich. Jnsbesoiidere aber verlangt der l!aiidelspol·i-
tische Souderaufirag der Bäche, das; entsprechend den in
drei Jahren gefainiiielteii Erfahrungen« die 9Jiöglichleiteii,mit dein beteiligten südosteiiropiiisiheii Ausland Ein- und
Lliisfiihrgesclsäfte zu tätigen, noch iuehr erweitert werden.

Jn dieser Beziehung eröffnet es günstige» Aussichten,daß sich diesesiiial auch die scblesiicbeii Handels-

vertreier aii der Messe beteiligen. Cui ibteffehof, zu
einein größeren Block zusaiiimengesaszh werden die Hari-
delsvertreter Erzeugnisse von iiiehr als hundert deutschen
Jndiistriefirnieii aiisstelleii iiud so das technische Aiigebot
der Breslaiier Messe ausgezeichnet ergänzen. Unter an-
dereiii werden lgeiide Wareugriippen verftärkte Be-
schickuiig aufweisen: der allgemeine Piaschiiieiibaii nur:
Transportanlageii, optische Gserätg technische T1Jießiiistrii-meiite, Tresorbaii iind Biiroeiiirichtiiiig Getriebe, Aruns -tiiren und Baubeschläge Aiii nieisteii hat der Ausbau die
elektrotechnische Abteilung bereichert, die die gefaiiite elek-
lrotechnische Industrie Deutschlands eindrucksvoll reprä-seiitiereii wird. Mafzgeliliche schlcsisiisr E1sE1I- UUd NEUGIE-
giefzereien ergänzen wirksam den HandclsvertreterWlockdiirch eigene Ansstellungen, die für Leichtiueialle iiiid neue
Legieriiiigeii werben. Die Fachgruppe pandclsvertreterund Handelsniaklen Bezirksgruppe Schlesien, deren ruhn-
gek Aufkiijkungsqklieit das Zuftaudsekomnieii der· Vertre-
terbeteiligiiiig im wesentlicheii zu danken ist» wird· auch
selbst iiu Block eineii Stand haben, wo alle einschlägigenAuskiiiiste erhältlich sind und die Vermittlung voii Ver-
tretungeu übernommen wird. · ·

Auch die unmittelbare» industrielle Be-schickiiiig, die für den geschaftlicheii Wert· und das
Wachstum einer Messe von großer Bedeiitiiiig·ist, hat er-
sreiiliche Fortschritte gemacht. Zahlreiche schlesifclse Werke,
die bisher fehlten, stellen diefesiiial aus«. Sie·erke·i·iii·eiidaiiiit die bisherige Leistung aii und verstarkeii die Fähig-
keit der Lireslaiier Messe, die wirtschaftliche Gesuiiduiig
des südoftdeiitscheii Raiinies kraftboll voranzutreibein

stirbt man vor Hatten?
Jinmer wieder wissen die Blätter voii aufsehenerrc-

geiideii Fällen zu berichten, in denen die Redewendung
»vor Schreck sterben« Wirklichkeit wurde. Derartige Beob-achtiingen sind in der ärzilicheii Wifsenfchasi weder neu
noch iiberrascheiid, irieiin iiiaii sich auch iiin die Klärung
des Schreckiodecz eingehender erst in letzter Zeit bemüht
hat. Jn solchen Fällen handelt es sich iiieisteiis um Men-
schen, dereii Herz ohnehin trank oder geschwächt war, wo-
sbei aber das Herz, zuni iiiiiidesteii bei oberflächlicher lin-
tersuchiing, vollkommeii gesund erschien. 2021i dzilfe des so-
genannten Elektrokardiograinnis wurde erwiesen, daß
selbst ein ganz normales Herz plelhlich seine Bewegungeinstelleii und in den Zustand geraten kann, der als Herz-
flimuierii bezeichnet wird. Das sind iinregeliiiiiszige und»sehr rasche Bewegungen, die bei Tieren bald abcbbeti unh
wieder dein normalen Zustand Platz niacheii, beim Men-
schen aber den Tod zur Folge haben können. Reizte man
ziini Beispiel bei Versuchstieren die wichtigsten, das Herz
versorgenden Nerven, so erzielte man das Herzflimmerm
das beim Menschen zweifellos ebenfalls durch starke Ein-wirkiingen eintreten kann. Dann kann man tatsächlich da-
dann reden, das; der Tod bei plötzlicheii starken Erregiingen
durch Schreck oder Angst hervorgerufen wurde.

häufiger ist die diirch blühtHemmung des Sprachvermögens, die als »Schreckstumni-
heit� wissenschaftlich längst bekannt ist. Sie ist eine, und
zwar die gewöhiilichste Form der durch Schreck und andere
heftige Gemiitsassekte erzeugten Lähmungeih der soge-nannten ,,EmutionslähmiingeiiC Jn der Regel kehrt die
Sprache dabei nach kurzer Zeit, meist schon nach einigen
Tagen, wieder; doch können bei dazu geeigneten Patien-
ten aus leichtesteni Anlaß auch Rücksälle eintreten. hierher
gehören auch manche bei Hysterie vorkommenden Fälle
von langdaueruder Stiiiuinheit, wobei ein feelischer Schock,
gewöhnlich in Form eines plötzlichen Schrecks, aiislöseiidwirkt. Uebrigens gilt es vieleii als beglaiibigte und glaub-
wiirdige Tatsache, das; auch umgekehrt durch heftigenSchreck das verlorene Sprachbermögeii augenblicklich wie-
zdererlaiigt werden kann.

icheii Schreck bewirkte«

iiirogramiiidez Reiiiisieiiderg Bier-iuit
Sonntag, 17. April

6.00: S ibnr : Hasenkonzert � 8.00: Wiorgeiispriiirls am6o_unia . T«I3k10:«Yvoitsmusii.  Jndustriesclzallplatteiih � 8.50:r, xagesnachrichteii und Gliickwunsche �- .· -sich-katholische Morgenåeien �- 0.30; Klavier-hegheti. � 10.00: rohe Osterklaiigr. Ha«
11.00: Klinsen K· Frsiilhliizgsgp el..: er u e een.�
� 12.00: Berlin: Miisik ani �Mixing.� ninm.� ie Ge e

G.-zCIIG 
_.... 
»Es  
IF�

Stift ges Spiel vo·n Karl Max Dörner. � 16.00chefieii!; Nachiiiilt·agskonzert. Ju derranksiirt ·am Main: Ruiidstinkberichte voiii Jnt. ockehtiirnier in Wiesbadeti und Offenbach.-�- 00 »r en rst liest aus eigenen Werken. � 18.30: Ich sah dieWelt init liebevolleii Blicken. Hörbild aus Goethes Jugendzeit.� 19.00: Kurz ::ri t voiii Tags. � 19. : . oiOrchesters des Reichsseiiders reslaii. Lh B20.00: Stiitt « T llettinusik. �� 21.00: GruppeSmichel. � 22.00: Nacht-ich en.� ·.30 bis ..0l!: Vom Deutschlandseiiden Zii linterlsaltiiiigund Tanz. Montag, 18. April
6.00: Frühkoiizerh � 8.00: Schlesischer Aiorgeiigriisz --8.10: Volksmiisit  Jndtistrieichallplatleti.! � 8.50: seit, Wetter,Tagesiiachrichteii tiiid Gliicktuiiis e. �� 9.00: Der riihliiig .

überm Land. BDMxMädel singen und musizierea Aufnahme!�- 9.30: M für Horn und lavier. � 10.00: iinte Miisik
ztiiii Osterniontag mit der Kapelle Reiiihold BeuscheL � 11.00:Osteriiioraeii iiii Riesenaebirae. �- 11.20: Beethoven-Ztikliis.
Nicht nur glänzen sollen Schuhe, wichtiger ist, daß das
bleiben länger schön.
bewährt. Erdal ist jetzt billiger geworden. Erdal hilft
sparen und verlängert die Freude an schönen Schuhen.
Jn jeder Dose Erdal-Bildergutscheine.
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Sie hatte Almut
staut. Aliuiit warQ
schienen. Aliiiiit w
seh, dein kein tlltaiiii
i !·reii Gatten stets
cigeiitiiiii betrachtet lag,
Von diesem großen Bezreifeii war sie auch jetzt iiochweit entfernt. Und so ge chah es das; Walsofort wieder an hie Stäbe eines Käf&#39; s

im Hause {einer Frau erwachte. Das Glicksgeftijllosch. Eiii Inbehugeu, eine Scham erxaans seine selbstvetsschiildete ilflosig e t.
Augen. Sein Gesicht unter ein weißen
iiichts als Abwehr. Fraii Gildis beganii zii zittern. Siehing aii seinen Lippen, sie wartete aus eiii Wort, wie erte. Aber sein Muiid

u gesenkten Winkeln war ein dünner Strich voll
unh vornehm erschien er ihr,

gener geworden war unh eine
Je chrfahriinci gewonnen hatte, nahe einer dunklen!ive e.

s sie befürchten iiui te, ihn endgültig ver-
saiid ihr be eiides Fraiientiiin das

vor? äveiiigen Tagen gewartet hatii e
rrgebnng, fremd lässiein äUienfcI!, der einG:

Aber al
koreii zu haben,
einzig richtige Wort.

,,Walter �f . .« sagte sie stockend. und fast ohiie Atem.Ysklkkizzt du denn immer noch nicht, wie sehr ich dichie «e
Aiis ihreii·i Gesicht war jeder Blntstropfeii gewichen.ie hatte die tll ihrer Sicherheit und ihres Hoch-taske 

Sie ·war nicht mehr die rech
oft der· ärmsten Frau lächelnd in den Sch»Mein Gott, L ilhi

ihr jede andereder Gefa r er-
Lockeii e a_u

daß Almuts
sie anderen

Glou
stieß, als er

e Frau.Sie war eine Bettleriiy die iini das Kostbarg flehåg waso a .
· s . . .« Glonaii rang mit sani und!

warten�. «« ._ �lßariini hast du nur das nicht srtiher

»Ist es � jetzt � zii fpät?" Sie versuchte ein ge-
csiiältes Lächeln, das erz schlug ihr bis m als.

Er schwieg iiiiniiteii aug un! ahnte iiicht ihre stummeBerzwerrfliiiig S · ip ·-chitierzte, die edauken
ich nur mühevoll" or neu. Die schwere Nits-

sprmhe imsuspistyiu M« spisaikim"·t s i Je! b� iinmer, �I » sei o ! in
halb gemacht. Ein halbes· lber Tod. Je! habe nur noch «�- halbe

Liebe übrig . . .� »
 weitSie???iieöigif�bäii�gieii niehr. - Sie iniißteiie ähue ziisainmeiibeißein Die Bettlerin atte ein

Goldtück erwartet und einen Ktipferpfeiintg erhalten.
Tlberd war das nicht immer noch besser als eine leerean �

Sie wehrte sich nicht tiiehr gegen den Schinerz Sieließ ihn in sich einströmeii iitid fühlte, wie er sich wan-
delte an einer tiefen Kraft. Sie wollte warten und Ge-
duld haben. Jmuier warten nnd Geduld haben.
Größeres zu erreichen ist den meisten Menschen beschafft.Sie lächelte. Es war nicht mehr das verzerrte Lä Je n,
das vor kurzeni noch ihre innere Qual verraten hatte.
Sie beiigte ich· über ihn.»Warum o ft dii kein Ganzer werden iiitt der Zeit?Wariiiii n it, W te «

Er sah staunend und fast ungläubig die Wärme in
ihrem Blick. Sie nickte still.
»Wenn iu Hauuo schen willst, ich hole ihn . . .�

Alniut hatte mit der tlltorgenpost einen Brief erhal-
ten. Ei: war von einein altereii Kollegen, der ihr ver·
traulicl mitteilte, daß neue Abbaumaßnahuien im Be-
trieb evorfttindcm Er habe zufällig Einblick iii dieLi te der Unglticksrabens die demnächst ,,fliegen« Lolls
ten, erhalten iitid ·Alinii·ts Namen darunter gefiiii en.Im iibri en habe ihre ei einträchtige· lirlaiibsvcrläiigei
rung ni t gerade verbesernd aiif ihre Zuknuftsaiiss
sichten eiiigewirkhLllmut erriß den Briegtn kleine Stücke und blies sieaus her ohleii Hand. ie latterteii iiber den rüh-hlickstifch und iiiußteu einzc n aus der Hoiii scha e e-if t werben. Almut besorgte das iuit nachldenklicleer
Gründlichkeid,,«Kleiner Mann, was nun?" Die Frage pslzgte sie inverzwickteu Lageu immer an sich zu richten. , as nun,kleines Mädchens« wandelte sie ab. Sie rieb ihre Nase
1in9. »Mit-lie sich selbst die größte Unbefangenheit vor, um

nur
zeussnicht ivahrziiiiehiiiein ·da irgendwo in einer Her·alte die eiskalte Vlngst aß. Aber als diese Kälte
wuchs nnd eine Art Lähmung zii werben drohte, sprang
sie auf, warFKopf und lie

in hintersten Ende
ollerbiiscls stand eine niorsche Bank. DieLackiieriii ·

nioosig und schimmelig war

sich ein verbiffenes ,,Feiglingi" an deiihinaus iii den Wurzgarteii der Lackneriir.A unter einem verktimmerteii
hatten ihre Spuren darauf · sseii,

der Sitz. Almiit setzte sich
vorsichtig auf die Kante und dachte weiter: nach. Kleine
Sclweiszperleii glänzten auf ihrer Stirn.

lliiiiit wußte, daß der Kollege diesen Brief nicht ohiiegzebeiiabsicist gescl riebeii hatte. Er sollte gleichzeitig ein
die schon

iuk sein, ein T! ugebot·. Und Almut hörte eine Frage,
oftaibsie gerichtet worden war: Warum hei-raten Sie nich

ni 
gezogenen Brauen, sie hörte auch seine Stimme.

Warum eigentlich nicht? Sie sah des Kollegen gut-
ütige �ringen vor sich unter den etwas lehrhaft gefiel�!:un e

war leicht katarrhalisclåcheiiibbißhlåehi nörållerisch �- undrei nia !ne.klapperte wie eine mn  herbei!
wollte iiitt keiner Sclreibmaschiiie verheiratet fein.

liberzie!icii, wie aus dein Ph
fchwiiidiers 
end ins ei
Fchwieg und machte keine· Miene, ich n äuß

dicke? Lebens glauben
war nicht Walter Gloiiaii, der ani DaMiii verzweixeltqwenn es anfing, xchwierig zii werden.lich·sein un

G 
«· 
s« 
.�� 
«· 
a...te liebte, iiiu·ßte as Leben tönen, nicht kka perii.eß eine mein weiterer Kandidaten an iotosAlbum eines

heraus. id immer schielte e dabei a-geiie Herz. Was saggt hu dazu? Aber e
Sie

ern.
ber der Tag war schön, nnd ie oune schien tröst-iiiid warm. wenn koiitite unmöglich an en Er:

bei soviel Glast und Glanz. Man
an wollte röhs

tap er trotz alleinkliiiiit wars den Kop tii den Nacken und atuiete tief.
AbreisenP Nun war s Jon alles eiiierleii Ein Taumel

i

erfaßte sie, eiii Rausch.
uiußte nicht fort, niemand
treiben. Sie lachte trotzig in sich hinein, sie summteaiig. Und singend l_&#39; &#39;
brer Barsihaft zii zahle» _Sie konnte noch iirxzehii Tage bleiben iveiiii sie sehrparsaui war. Bei uihe liebevoll verschloß sie die l -
cheine und Silber-since,

Sie konnte iioch bleiben, sie
hatte das Recht, sie zii ve·r- 

ie
ies sie ziirück iiis Haus, den est

Ge
die nach Bezahlun ihrer Rech-r Gelhk das endlichniing tibri geblieben waren. Das ibaeinmal m3

als Gegenwert
t nur Niitzliu keitszivecken diente. Sie würde

eit nnd Freiheit daflir ein-ro 
u 
S« 

O· 
�J

tauschen, den Zank er einer großen « atur.
» sFbrtsetziiiiss folgt.!

die Schuhe länger und
sich in Jahrzehnte«



Leielitbanvlattenl

Klarltetlung der sitiiienzitgeliiirigteit
Uleiideriiiig tiiid Ergänzung fatnilietirechtltclser Vorsehrifteii

Jin Zuge der Nengestaltiiiig desbürgerlicheii Rechtshat die Reichsregieriing eiit Gesetz iiber die Aenderiiiig
und Ergänzung familienreclitltelier Vorschriften uiid iiber
die Sllechtsstelliing der Staatenloseu vom l2. April i938
erlassen. Dieses Gesetz nimmt aiis Teilgebieteit des Fa-
tnilieiirechts dessen Neugestaltiiiig ans verschiedenen Ge-
bieleii vorbereitet wird, einige Frageii von besonderer
Dringlichkeit vorweg, nur sie noch vor dem Abschluß der
umfassenden Erneuerung der einzelnen Reehtsgebiete schon
ietzt einer befriedigenden Lösung zuzuführen.

Es handelt sieh dabei vortviegeiid um die Aenderiiiig
von Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches, deren
Weitergeltiiiig sich iiiiitier mehr als Heiniuiiis für die Ver-
wirklichiitig der iiationalsozialistischen Auffassung von der
Liedentittig der blutniäßigen Abstammung nnd der
S i p v e n z n g e h ö r i g ke it des Menschen erwiesen hat.

Um zu gewährleisten, das; zur K l a r st ellii n g d e r
Abstani iii it iig eines Qllenscheii alle verfügbaren Er·
kenntnisniiiglichkeiteii verivertet werden können, ist fiir das
Vcrfaltreti in fainilieiirechtliclieit Streitigkeiten in allge-
meiner Weise bestimmt, hat�; sich Parteien und Burgen, so«weit dies zur Feststellung der Abstaiiiiiitiiig eines Kindes
erforderlich ist,erb- nnd rassekundlichcii Unter«
sit ch it ngcu zu unterwerfen haben und die  Entnahme
von Blutproben zuiii Zwecke der Blutgruppctibestininiung
dulden iniissein Dies ist iiaiiientlich für die Fkststkkltltltt der·
unehelichen Vaterfcltaft von Bedeutung.

Nach dem bisher geltenden Recht konnte die Elte-lichkeit eines Kinde s iuir von deiii  �Ehemann der
Mutter und niir innerhalb eines Jahres, nachdem dieservon der Geburt des Kindes Kenntnis erlangt hatte, an-
gefochten werden. Diese in ihren Ergebiiisfen mit italie-
nalsozialistischer Auffassung unvereinbare Regelung istnunmehr beseitigt.

Der  Ehemann der Mutter· verliert das Nenn, die Elte-
lichkeit des Kindes anzufechten, künftig erst init dein Ab-
lauf eines Jahres, nachdem er Kenntnis voii deii Uiit-
ständen erlangt hat, die fiir die Utieheliclikcit des Kindes
sprechen. Dariiber hinaus kann die Eheliclikeit auch von
dein Staatsanwalt angefochten werden, iveiiti dieser die
Anfechtung iin öffentlichen Interesse oder im Interesse des
Kindes für geboten erachtet. Durch eingehende Ueber-
gaiigsvorschrifteti ist sichcrgestelln das; auch die Eheliclskeitsolcher Kinder angefochten iverden katiii, die im Zeitpunkt
des Jnikrafttreteits des Gesetzes bereits geboren waren.

System Reger
50x200 cm; life, Zlls und 5 cm stark. Für Decken, Trennwiindg

Garagem Ställe, Jsolierungsarbeiten usw.
Ab Lager und waggonweise.

Fiebig
Kohleuhandelggefellschaft m. b. H» Namslam

Das Gesetz bestimmt ferner, das; von dem Elieliliidcrs
nis der Schiv a· g e r f eh a f t, das im Interesse der Nein-
erhaltung des Familienlebens besteht und deshalb auch
aufrechterhalten wird. Befreiung erteilt werden kann.

Damit die Gültigkeit eines K in d e s a n n a h iii e-
vertrages nach oft iahrelangein Bestehen nicht durchFormfehler in Frage gestellt werden kann, die bei der
Bestätigung des Vertrages iuögltcherweise übersehen wor-
den sind, ist bestimmt, das; ditrch die iseclitskräftige Be«
itätigting die Verletzung einer für die Annahme an Kitt-
Ies Statt vorgeschriebenen Form geheilt wird. Die Vor-
schriften iiber die Annahme an Kindes Statt sind ferner
durch Bestimmungen iiber die gerichtliche Aufhebung von
Kindesaitiiahmeverhältnissen ergänzt. Damit werden die
Adovtiottsverhältiiisfe in Fortführung der Ge-
danken des Gesetzes gegen Lillisibräiiclie bei der Ehe-
scliliefziing und der Annahme an Kindes Statt vom 23. No-
vember 1933 weiter bereinigt. .

Die Aufhebung eines Aiiiiahmeverhältiiisses die bis-
her nur durch Abschluß eines besonderen, der gerichtlichen
Bestätigung bediirftigeit Vertrages bewirkt werden konnte,
kann künftig auf Antrag eines Vertragsteils oder der
höheren Verwaltungsbehörde durch gerichtliche Entschei-diiiig herbeigeführt werden, tvenii wichtige Griiiide in der
Person eines Vertragsteils vorliegen, die die Arm-erlit-
erhaltung des Annahnieverhältnisses sittlich nicht mehr ge-
rechtfertigt erscheineii lasseii.

Aiich auf die Wirksamkeit einer Ehelichkeitsserkl ä r u n g soll es künftig ohne Einfluß sein, wenn das
Vorhandensein einer ihrer gesetzlichen Voraussetziingcii zu
Unrecht angenommen worden ist. Wird festgestellt, das;das Kind iiicht von deiii Manne stammt, als dessen ehe-
liches Kind es irrtümlich erklärt worden ist, so kann die
Ehelichkeitserkläriiiig zurückgenommen werden.

Schließlich bringt das Gesetz eiiie Aenderiiitg der
Vorschriften iiber die Rechtsstelliiiig der Staa-
tenloseu, dereit Rechtsverhältnisse künftig ausnahms-los iiach den Gesetzen des Staates beurteilt werden sol-
len, in dein sie sich aushalten«

& 0o.

Sliatibnr. Auf frischer Tat gefaßt· Sir der
Nacht stattete der 64 Jahre alte Siiarl Kryger aus War-
schau dein �Büro des Grenzlatidtheaters eineti iiuerwütiscly
ten Besuch ab. Sein Ruinoreii wurde voti einem Auge-
stellteii des Theaters, dessen Wohnung dein �Büro beuach=
bart i|&#39;_t� gehört. Er holte Polizeibeamte herbei, die Keh-
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ZEIT ETF
 Empfehle meine

Buch-u. Papierh andlung
Großes Lager aller Papierwaren

und Schreibmaterialien
für Behörden, Handel, Gewerbe, Vereine und privat.

Zum Sehnlanfang
sämtliche Schulartiliel und Sehulbtieher

fiir Stadt und Land.

 vorm. Oskar Opitg!

Buchdruckerei 
Fernsprecher 494.» Buch: und Papierhandlung

Na mSla u, UndreasJcirchfiraße 15.
% Ei

4.�8.MAI1938

Sondergruppena
Lelstungsscheudes schlesischen HandwerksNeuedeutscheRoh-undhumsteife Schutz des HolzesIn Haus und Hof.Wasserwirtschaft

Landerbetelligung 
aus Südost-Europa

V yspzmsjf I
z: altem Gold und Illher jederPletln. Perlen Edelsteinendurch den Fechrnenn

s  säsrtrrtkskuiri «
- teil Ins �Hamstern Studium«

Der bereits wegen schwerer Einbriiche wiederhol
scheu. Er wurde hinter Schloß und Riegel gebracht.

ger dabei ertapvtem als er den Geldschraiik knacken wollte-° � t vor-
bestraste Verbrecherwar init Einbriichstverkzeiig gitt ver-

Fotot E. SehtnatiskBavaria  Stil!.
Das Weihen freiit sich!

lDanten- u. Herretiltiite
werben gereinigt llllli ungemein

DPD ek, PoststrA
 früher E. Horn, ßnlpltal�r.!

Netiefte Modelle eingetroffen!

nach

llltlnt 
Schulung etc.
gibt preiswert ab

seilekttlliisse
konstant OS.

5,30 RM n. Beuthen
ab Breslau Abs.

Audi ihnen senden wir für densiiedrigen Preis von

- e e.
schlecht. We-gen. D er�m; Lauf ist spielend
leicht, dasÄußere von rollen Sdiönheit. Über1/ Million E elweißräder haben wirs n seit 40 Jahren überallhin ver·sandt. Neuer Katalog kostenlos.

Edelweiß - DeckerFehrredbsu und Versand
Deutsch-Wartenberg �I0

Vergessen

mittei bedeutet
Anerleannte Saatkartoffelm

Jauktzlei Hoehzuehtmais
gibt ab

Trockenes lisiieiiolz
Heydebreclr O/S.� ,5,Io RM nach Gleiwitz, i

Hbf.� 3. Kl. hin und zurück
Hin�: 23. April Breslau Hbf.ab 15.40 Uhr; Rückkunft:

lösen, da begrenzte Teil-

Jung.  Anschlußermäß. HGB!

24. April Breslau Abs.23,32 Uhr.
Fahrkarten rechtzeitig

nehmerzshli
60% Fahrpreisermäßi-
Voranzeige: 30. 4.-2. 5.Berlin, 1.5. Bad Rcinerzund Bad Salzbrunn.

büro Breslau, Gartenstr. 106,

i

Näheres bei den Fahrkarten-ausgaben, dem Amtl. Reise-48u n s e r b e s·t e e
s s Ede|w°|ß_ den Idapag- und · Lloyd-ß z; |0 n «. Reiseburos und in den

gar; Year hat} oder Auskuuitshallen Breslau �dofkeslåksplltksotskåzt Taueutzienplatz und Haupt�92 den schwek3k« Fan. bahnhofsvorplatz.d G &#39;{,ä�..��;���.. «» llnmshnhnvrririrsnml llmslnu.

nach -RM

0/s. «»

an�

dass die Zeitungs-
Anzeige das beste
und billigste Werbe-

ils

eigen, Paruasfiiy Schlefieiy Acker-fegen, sowie

Rlttctgltt Mtllltlfcklütz Kreis Beleg.

�Mill?�
Friihjahrs -Kleidung Ä

reinigt und stirbt Z
Schnell, billig und gut Z?

Färberei Kerl Bern-ans
Itltile Namslam Ring l6.

Bettfedern reinigt
gut und preiswert nach Voranmeldung

E. Urban
Brauliansftraße 7

vorm. Mummert.
werbt litt bes �Hamstern: staotblatt�.

« Hoiltmettige Möbel
g u t e r h at t e n

preiswert zii verkaufen.
Wo, sagt die Geschiiftsstelle des Name-lauer

Stadtblatteee


